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a Nr. 66. Hirſchberg, Sonnabend den 16. Auguſt. 
: Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten 
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Med ſeoh land. 
Preußen. . 
Auguſt. Den 4. Auguſt hatten die 
Bohne Königsberg's noch das hohe Glück, Se. Majeſtät 
nihrer Mitte ſehen und begrüßen zu können. Um 9 Uhr 
Höhte die muſikaliſche Akademie dem Könige eine Morgen: 
Mut um 11 Uhr war große Wachtparade und nach ders 
filbm fuhren Se. Majeſtät nach dem 1½ Meilen entfernten 
Gute Maulen, woſelbſt das diesjährige Pferderennen ſtatt⸗ 
fand. Bei der Rückkehr nach der Stadt fuhren Se. Maj. 
nuch dem Philoſophen⸗Damme, beſichtigten die dortigen 
Erdarbeiten, und ließen Sich einen Situationsplan des 
Bahnhofs vorlegen. Sodann fuhren Se. Majeſtät nach 
em Roßgarten und beſichtigten das Krankenhaus der Barm⸗ 
ſetzigkeit, ließen ſich die Feſtungspläne vorlegen und beſich⸗ 
Ügten die bereits ausgeführten Feſtungsbauten. Abends 
bgaben ſich Se. Majeſtät nach dem geſchmackvoll verzierten 
Schauſpielhauſe. Allerhöchſtdieſelben wurden mit donnern⸗ 
Dim Huxrahruf begrüßt, das Orcheſter ſpielte das Lied: 
g el dir im Siegerkranz“ und das ſehr zahlreiche, feſtlich 
/ Hlledete Publikum ſtimmte begeiſtert in den Geſang des⸗ 
chen ein. Inzwiſchen war das Standbild-des hochſeligen 
Anis mit Lampen verziert, und in dem Augenblicke, als 
Mari, das Schauſpielhaus verlaffend, an demſelben 
„ Mbtifuhten, wurden einige bengaliſche Flammen von weißer 
2 dit angezündet , welche das prächtige Denkmal in ſtrah⸗ 
f im Glanze erſcheinen ließen. ; 


in in Schauſpielhauſe begaben ſich Se. Majeſtät nach 
„ Wohnung des kommandirenden Generals, Grafen zu 
1 und verherrlichten die dortige glänzende Soiree 

E lböchſihre Gegenwart, Bei der Rückkehr fuhren 
5 „Majestät durch die glänzend illuminirten Straßen, und 
When nochmals das Standbild des hochſeligen Königs, 
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Gutsleute, die Männer mit verzierten Senſe 


neben welchem nun, da es unterdeß völlig dunkel geworden 

war, eine ſehr große Anzahl verſchiedenfarbiger bengaliſcher 

Flammen angezündet wurden. Se. Majeftät fuhren unter 

dem lauten Jubel der verſammelten Menge um das Stand⸗ 
bild herum und begaben ſich von da nach dem königlichen 

Schloſſe. Am Morgen des 5. Auguſt, bald nach 7 Uhr, 

verließen Se. Majeſtät Königsberg. Auf dem ganzen Wege 

durch die Stadt wurden Allerhöchſtdieſelben von dem vers 
ſammelten Volke durch lauten Jubelruf begrüßt und erwie⸗ 

derten denſelben auf das Huldvollſte nach allen Seiten. Eine 

große Menge der ſchönſten Blumen, Kränze und Bouquets 

wurde in den königlichen Wagen geworfen, der bald davon 

bedeckt war. Gegen 9 Uhr trafen Se. Maj f in din 

feſtlich geſchmückten Marktflecken Brande 8 5 


Brandenburg ein, 
unterhielten ſich daſelbſt einige Augenblicke mit dem Blr 5 
meiſter und dankten ihm für die erwiefene Aufmerkfamfeſt. 
Von Heiligenbeil fuhren S. Malehet ohne weiteren 
Aufenthalt nach Braunsberg. Das auf dem halben 
Wege zwiſchen Heiligenbeil und Braunsberg befegene Kiech⸗ 
dorf Grunau war ſeiner ganzen Länge nach mit Sand und 
Tannenzweigen beſtreut, und Blumen und Laubgewinde 
verbanden die Bäume der Chauſſee. Gegen 11 Uhr trafen 
Se. Majeſtät glücklich in Braunsberg ein. i 


Berlin, den 8. Auguſt. Auf der Reiſe Sr. Majeftät 
des Königs von Königsberg durch den Landkreis hatten die 
Bewohner der anliegenden Güter und Ortſchaften ihre Freude 
über die Unwefenheit des Königs durch zahlreiche Ehrenpfor⸗ 
ten, geſchmackdolle Verzierungen der Häuſer und durch Bes 


N 


ſtreuung des Weges mit Blumen zu 1 uf 


dem Schloſſe Walden burg nahmen Se.! 
Grafen Dohna⸗Schlobitten ein Frühſtück e 


und Mädchen mit aufgeputzten Harken waren in 


(39. Jahrgang. Nr, 06.) 
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vollen Gruppen aufgeſtellt. In Braunsberg geruhten 
Se. Majeſtät ein von den Kreisſtänden angebotenes Dejeu⸗ 
ner anzunehmen. Die Stadt war feſtlich geſchmückt. Außer 
andern Ehrenpforten war auch eine an der Stelle errichtet, 
an welcher die Chauſſee von der Eiſenbahnlinie durchſchnitten 
wird. Hier hatte ſich eine Abtheilung der Eifenbahnarbeiter 
aufgeſtellt. Auch die verſchiedenen Schulen, die Stadt⸗ 
ſchulen, die Conventſchule, das Seminar, das Eymnaſium 
mit den Lehrern waren am Eingange der Stadt aufgeſtellt. 
Auf dem Markte befanden ſich die Behörden und die Vete⸗ 
ranen. Se. Majeſtät langten um 11 ½ Uhr an, inſpizirten 
das Jägerbataillon und begaben ſich zur Tafel nach dem Reſ⸗ 
ſourcen⸗Lokal, das in ſinniger Weiſe deforirt war, worüber 
ſich Se. Majeſtät ſehr anerkennend ausſprachen. Der Land⸗ 
rath brachte folgenden Toaſt aus: 

„Den innigſten Dank habe ich vor Allem auszuſprechen 
Für die Gnade, welche den Vertretern des braunsberger Krei- 


ſes durch die Anweſenheit des Königs heute zu Theil wird. 


Nicht glanzvoller Namen konnen ſich dieſelben ruͤhmen, es 
find aber treue Herzen, Männer, die unter allen Verhaͤlt⸗ 
niſſen feſtgehalten haben an ihrem Glauben, an ihrem Ko: 
nige, und die ihren ſchoͤnſten Lohn darin finden, daß fie das 
Auge nicht niederſchlagen dürfen vor dem Blicke ihres Koͤ⸗ 
nigs. Derjenige Theil des Volkes, welcher in den letzten 
ahren die Ehre hatte, die Waffen zu tragen, hat eine 
Treue, eine Hingebung bewieſen, die zu der ſtolzen Ueber⸗ 
zeugung berechtigen, daß die Helden von Fehrbellin, von 
Hohenfriedberg und Belle⸗Alliance ſich des jetzigen Geſchlechts 
nicht ſchaͤmen dürfen. Dieſe Treue und dieſe Hingebung 
leben in dem bei weitem groͤßten Theile des Volkes, ſie 
leben auch in unſern Herzen. Wir wiſſen nicht, welche 
‚Kämpfe uns noch beſchieden find, welche Prüfungen uns 
noch bevorſtehen; das aber wiſſen wir, welche Opfer auch 
von uns gefordert werden, dem Könige wollen wir folgen, 
wohin der Konig uns führt, treu, ſelbſtlos, unbeirrt durch 
die Vorſpiegelungen des Geiſtes der Lüge. Wir wiſſen nicht, 
welche Erfolge wir erringen werden und wer ſich des Sieges 
erfreuen wird; das aber wiſſen wir, der Weg, auf dem der 
König fein Volk führt, das iſt der Weg des Rechts und der 
Ehre. Se. Majeſtat der König lebe hoch!“ 
Hierauf erwiederten Se. Majeſtät: „Meine Herren! Ich 
danke Ihnen für die ſo eben ausgeſprochenen Geſinnungen. 
Mag dieſer Kreis glanzvolle Namen zählen oder nicht; der 
0 eiſt, ber ſich hier kundgethan, ſchafft glanzvolle Namen. 
Auch in dieſem Kreiſe hat ſich ein treuer Sinn bewährt; 
i fühle Ich Mich in Ihrer Mitte ſehr glücklich. Das 


Uhr die Stadt. In Frauenburg verweilten Se. Majeftät 
eine halbe Stunde bei dem Biſchof. Acht Bauernſöhne 
ritten Sr. Majeſtät bis zur nächſten Station voran. Auch 
die Fahrt durch den Elbinger Kreis war ein ununterbrochener 
Feſtzug. Ueberall gaben die Bewohner ihre Freude darüber, 
den geliebten Landesvater wiederzuſehen, in der herzlichſten, 
oft wahrhaft rührenden Weiſe zu erkennen. In Elbing, 
wo Se Majeſtät um 4% Uhr eintrafen, wurden Allerhöchſt⸗ 
dieſelben an der am Eingange der Stadt errichteten Ehren⸗ 
pforte von mehr als 30 weißgekleideten jungen Mädchen 
empfangen. Das Fleiſchergewerk geleitete Se, Majeſtät zu 


Ermerland lebe hoch!“ Se, Majeftät verließen um 274 


Pferde durch die Stadt. In Danzig trafen Se. Majeſtht Ir 
Abends um 10%, Uhr ein. Die Stadt war wieder aufs l 
glänzendſte erleuchtet. Se. Majeſtät inſpizirten die aufgefte 
Ehrenwache und entließen dieſetbe. Am 6. Auguſt 
bald nach 7 Uhr ſetzten Se. Majeſtät die Reiſe über Carthauh In, 
nach Pommern fort. Auf der Schiffswerfte lief ſo eben en In 
neutrbauter Dreimaſter vom Stapel. Der Bauherr hate I7 
Se. Majeſtät zur Beiwohnung der Schiffstaufe eingeladen, N 
der König mußte aber die Einladung ablehnen, da die B- 
ſtimmungen der Weiterreife nicht gut geändert werden kong In, 
ten. Se. Majeſtät trafen um 1½ Uhr in der erſten pon 0 
merſchen Ortſchaft Wilhelminenthal ein. Die dan 
bewohner der Umgegend hatten ſich ſehr zahlreich eingefundm |@ 
und empfingen Se. Majeſtät mit den freudigſten Hurraßs 1 
Die Reife war ein ununterbrochener Feſtzug. Sie ding 0 
über Dameskow und Lupow zunächſt nach Damröſe. Im 
Walde bei Oamröſe war in einem geſchmackvollen großartigen | 7 
Zelte ein Dejeuner arrangirt, welches Se. Maſeſtät ang 0 
nehmen geruhten. Die fernere Reife führte über Sto, 
Zitzewitz nach Notzkob. In Stolpe hielten Se. Majefit | © 
am Haufe des Kommerzienrath Arnold, welcher vor einigen | 
Tagen die goldene Hochzeit gefeiert und in früheren Jahn 
öfter das Glück gehabt hatte, Se. Majeſtät bei ſich auf- II 
nehmen. Bei Notzkow beſichtigten Se. Majeſtät zu | fi 
Schwadronen der Blücherſchen Huſaren und fuhren fobann | %) 


nach Wendiſch-Tychow ins Nachtquartier bei dem Landra | 1 


amtsverwalter v. Kleiſt. Bei der Durchreiſe durch Köslhy ı 
war die Umſpannung auf dem Exercierplatze angeordnet, Wr | d 
ſelbſt Se. Majeſtät um 10 Uhr anlangten, und die daſellf M 
aufgeſtellte Schwadron der Blücherſchen Huſaren, fon | | 
die Veteranen aus den Befreiungskriegen beſichtigten. St t 
Stettin trafen Se. Majeſtät Abends gegen 11 Uhr ein d 
Die Stade war durch zahlloſe Lampen Und Lichter taghel | n 
erleuchtet. Jedes Haus war mit Kränzen geſchmückt und fi 


große preußiſche Fahnen wehten von den Dächern. Bei 


Ankunft donnerten 72 Kanonenſchüſſe und Se. Majefit 
zogen, nach allen Sekten grüßend, durch das Spalſer der f 
dichtgedrängten Volksmaſſen in die Stadt ein. Der Wan 
fuhr im Schritt nach dem königlichen Schloſſe. Von ang 
Seiten flogen Blumen und Kränze in den Wagen und dad ft 
Schwenken der Tücher und Hüte wollte kein Ende nehmt: | 7 
Die Schiffe hatten ſämmtlich geflaggt und zahlloſe Licht“ 1 
reihen ſtrahlten von jenſeits herüber. Heute Morgen in 
8 ½ Uhr haben ſich Se. Majeſtät am Bord des königlich | 
Dampfſchiffes „Königin Eliſabeth“ zur Weiterreiſe KU ft 
Swinemünde und Putbus begeben, woſelbſt morgen de 2 
königliche Marine unter dem Befehl Sr, ae ea 
heit des Prinzen Adalbert ein Seemanöver ausführen l 
Berlin, den 10. Auguſt. Vom frühen Morgends y 
vorgeſteigen Tages an, an welchem die Untunfe S I) H 
erwartet wurde, hatte Swinemünde ein feſtliches 10 4 
ſehen. Alle Schiffe und alle Konſuln flaggten, auf IN 1 
Ferſtern und aus den Häuſern wehren bunte Wimpel u | 7 


ifabeth unſerm Hafen und wurde von den Geſchützen der 
erisen mit 101 Schüſſen begrüßt. Der Magiſtrat und 
Stadtverordneten näherten ſich in feſtlich geſchmückten 
Biten dem Königsſchiffe. Das älteſte Mitglied der Stände 


1. 0 Kreiſes und eine Deputation des Magiſtrats wurden 
rauf an Bord der Eliſabeth empfangen. Nachdem noch 


. Ih Vorſtellung der Offiziere des Platzes ſtattgefunden hatte, 


e 


b Flotile von 10 hier ſtationirten Kanonenböten, 


Mleßen Se. Majeftät den Hafen. Weſtlich im Meere lag 
Das 


Agsdampfſchiff „Nix“ verließ als Begleitſchiff den Hafen. 


65 „ Maſeſtät ließen die Kanonenböte mehrere Evolutionen 
„ häachen, legten dann unter Heringsdorf an, ſtiegen an's 


find, um den Fürſtinnen Radziwill und dem Ober Forſt⸗ 


N hier b. Bülow, Beſitzer von Heringsdorf, einen Beſuch 
"| aufatten, 


u Se. Majeſtät beabſichtigten, an Bord der 
2 Elſabeth zu diniren und ſich um 5 Uhr weiter nach Puttbus 
{ Anyufhiffen. (Pr. Ztg.) 
N 
1 Anuhalt⸗Deſſan. 


Deſſau, den 9. Auguſt. Einige Demokraten-⸗Häupt⸗ 
Inge hatten bei dem Dorfe Alten auf den 3. Auguſt ein gro⸗ 
dic Volksfeſt arrangirt. Trotz des ausdrücklichen Verbots 


10 en Volks⸗Verſammlung erſchien doch eine 


1603000 Menſchen faſſende Volksmaſſe, die unter Schreien 
un oben den Major Zabler empfing. Dieſer mußte zu 


der bothandenen Kompagnie noch eine zweite heranziehen, 


und nun wurde das Dorf ohne Gebrauch der Waffen ge: 
führt, Nur mit Mühe konnten die von einigen beraufch— 
ten Buchen verhöhnten Soldaten abgehalten werden, nach⸗ 
deidlicher einzuſchreiten. Die Rädelsführer hatten ich 
Ho blicken laſſen. Verhaftungen haben nicht ſtattge⸗ 
m, 
© Oeſterrei ch. 
Wien, den 4. Auguſt. Die ungariſchen Zeitungen dür⸗ 
1 Nachrichten über ungariſche Emigranten auf⸗ 
Nehmen, 
Wien, den 10. Auguſt. Obwohl mehrere Zeitungen 
hun als ganz beſtimmt mittheilen, daß Koffuth am 


\ 1, September entlaffen werden ſolle, um feine Reife nach 


Sondon anzutreten, fo hat doch bis jetzt Oeſterreich jedes 
Afftnen zur Freilaſſung des Agitators mit Entſchiedenheit 
uurückgewieſen, und fordert jetzt eben von der Pforte eine 


I engere Bewachung deſſelben. Auch will Oeſterreich keine 


Verhandlung mit fremden Mächten eingehen, welche die 
“ufhebung der Internirung betrifft. 

Preßburg, den 1. Auguſt. Gegen das Tabaksmono⸗ 
gat man ine eigene Art von Oppoſillon ausfindig ge: 
11 5 Man raucht nämlich Klee, den fogenannten Skein⸗ 
In welcher in getrocknetem Zuſtande ein angenehmes 
i eee. Von Manchem wird er ſogar dem Tabak, 
i der Geſundheit weniger nachtheilig, vorgezogen. Auf 


ſammlung noch nicht votirt worden iſt, 
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ME zoggen, und das Bollwerk war mit Menſchenmaſſen dicht 
1 et. um 1 Uhr näherte ſich das königl. Poſtdampfſchiff 


der Inſel Schütt iſt der Gebrauch dieſes Surkogats ganz 
allgemein. 5 
In Klauſenburg iſt es zu einer ſehr ernſtlichen Schlägerei 


zwiſchen Honveds und andern Truppen gekommen. Drei 


Todte und fünf Verwundete ſollen das Opfer derſelben ge? 
worden ſein. Be 
Fa Nor euch air 
Paris, den 7. Auguſt. In der Nationalverſammlung 
wird die Kreditforderung von 1½ Millionen zur Fortſetzung 
der Occupattonvon Rom während des laufenden Halb⸗ 
jahrs diskutirt. Der Berichterſtatter bemerkt: „Um den 
Nationen in Erinnerung zu bringen, daß Frankreich trotz 
der Unruhen nöthigenfalls bedeutende Streitkräfte nach außen, 
werfen kann, konnte ihm nichts mehr anſtehen, al 
Mittelpunkt Italiens zu beſetzen und fo lange in Rox 
bleiben, als eine andere Macht in der Romagna ver 
Emanuel Aragoproteſtirt gegen die römiſche Ex 
und ſagt: „Wir wollen, daß das römiſche Volk be 
Haufe frei ſei, wie wir es bei uns find, und daß j 
Regierung aufgedrängt werde, die es nicht h 
Der Miniſter des Auswärtigen Ba roche ſagt: „In 9 
hat weder eine Verfolgung, noch ein rechtswidriges Ver⸗ 
fahren von Seiten der päpſtlichen Behörden ſtattgefunden. 
Unſer Einfluß hält die geſetzliche Ordnung und die Autorität 
des heiligen Vaters aufrecht.“ Der verlangte Kredit wird 
endlich mit 427 gegen 181 Stimmen genehmigt. 
In den Champs Eliſees und der Umgegend de Mars wur: 
den geſtern von einer Armee von 50000 Mann großartige 
Feldmandver ausgeführt. Der Präſident der Republik war 
mit einem zahlreichen Gefolge zugegen. Außer den engliſchen 
Offizieren bemerkte man auch mehrerepreußifche Pickelhguben 
und andre fremde Uniformen, f BE 
Paris, den 9. Auguſt. Während der neu ein 
nen Vertagung der Nationglverſammlung nimmt die 
ſions⸗Bewegung ungeſtört ihren Fortgang. In der ge 
bei Odilon Barot abgehaltenen Verſammlung haben d An⸗ 2 
fänger der Reviiton im Betreff ihres ferneren Verfahrens 
folgende Beſchlüſſe gefaſſt: 1. Die Generalräthe auf zu⸗ 
fordern, mit Energie die Verfaſſungsreviſſon zu e 
2. Die Bürger einzuladen das Petitioniren als e 
Mittel, um die Reviſion zu erlangen, fortzuſetzen, und 3. 
auf den Terrain der Reviſion ſelbſt das Reſultat der nächſten 
Wahlen vorzubereiten. Außerdem will nun das Organ der 
Generalräthe die Nationalverſammlung auffordern, die 


7 * 


Wiederwählung des geſetzgebenden Körpers in einer hinrei⸗ 
gewählt werden wird, vornehmen zu laſſen, dami di Re⸗ 8 
gierung die Ordnung mit Nachdruck aufrecht erhalten und 
Das Sonntagsfeſt, welches von der ! 0 losk⸗ 


chend entfernten Zeit von der, in welcher die Exutivgewalt 
den öffentlichen Frieden beſchützen könne. 
wird ſchon in d 
gp, 


Praxis angewandt. Der Präſident des Ober⸗M ar e De⸗ 
partements hat an die Bürgermeſſter ein Eſekularſchreiben 


* 


gerichtet, worin es heißt: Mehre Klagen, die man an mich 
gerichtet und die bis zum Miniſter des Innern gelangt ſind, 
haben mir einen Mißbrauch bezeichnet, den ich nicht dulden 
darf. Man berichtet mir, daß man in mehren Gemeinden 
des Sonntags an Gemeindearbeiten gearbeitet hat und noch 
arbeitet. Das ſoll nicht ſein. Nicht allein widerſpricht 
dies dem göttlichen, ſondern auch dem menſchlichen Geſetz, 
denn die Gewiſſensfreiheit, die freie Ausübung des Kultus 
find von der Verfaſſung ſicher geſtellt, und die Verwaltung, 
die beauftragt iſt, die Geſetze zur Ausführung zu bringen, 


muß fie ſelbſt gewiſſenhaft beobachten. 
7 7 * 1 2 * 


SHraßbritannien und Irland. 

ndon, den 8. Auguſt. Im Obe rhauſe wurde das 
t einer proteſtantiſchen Kirche in Rom zur Sprache 
yt. Marquis v. Lansdowne wußte über dies Projekt 
offizielles und meinte, falls die Proteſtanten, welche 
ein geräumiges Lokal außerhalb Roms zur Ausübung 


gebt 
mie 
jetzt 


ihrer Andacht hätten, eine Aenderung wünſchten, ſo wurde 


ſtand zur Sprache. 


ſich der Staatsſekretär des Auswärtigen für ſie beim päpſt⸗ 


lichen Hofe verwenden, obwohl, wie er überzeugt ſei, ohne 
icht auf Erfolg. Dieſelben Beſchwerden wurden auch 


im terefje der Briten in Neapel erhoben, welche ſich nur 


im Salen des Geſandten gottesdienſtlich verſammeln dürfen. 
Sie aben zwar bereits Grund und Boden zu einer Kapelle 
gekauft und den Bau begonnen, der Erzbiſchof von Neapel 
iſt aber mit ſeinem Veto dazwiſchen getreten. 

Im Unterhaufe brachte Sir Inglis denſelben Gegen⸗ 
tu Lord Palmerſton erwiederte: „Nach 
der Konſular⸗Akte kann der Staatsſekretär überall, wo ein 


blritiſcher Konſul oder Vicekonſul reſidirt, einen anglikanſſchen 


Kaplan einſetzen. Die engliſche Regierung hat aber keine 
Macht und Autorität in Bezug auf den Bau proteſtantiſcher 


Kirchen in ſolchen katholiſchen Staaten, wo die Staatsge—⸗ 


ſetze dies nicht geſtatten. Was den proteſtantiſchen Kirch⸗ 
hof in Madrid betrifft, ſo hat die ſpaniſche Regierung zwar 
die verlangte Erlaubniß gewährt, aber leider ſehr bedauetliche 
Bedingungen an dieſelbe geknüpft.“ 


um 2 Uhr hat die Prorogation des Parlaments durch die 


igin ſtattgefunden. In Bezug auf die Titelbill lautete 


e Stelle in der von der Königin verleſenen Throntede: „Ich 
danke Ihnen für Ihre Ausdauer in Berathung einer Maß⸗ 
an ene ungebührender Annahme von kirchlichen, 
durch eine fremde Macht verliehenen Titeln, und daß Sie 
zug eich das große Prinzip der Religionsfreiheit unverletzt 
erhielten y ah i ö 

Das Parlament iſt bis zum 4. September prorogirt wor⸗ 
den, um dann von neuem vertagt zu werden. 

Aus Toronto in Kanada wird vom 25, Juli gemeldet, 
daß zwei kirchliche Parteien am Tage vorher hort zur ſelben 
Zeit ihre Verſammlungen hielten. en 
thätlicher Angriff auf die Gegenpartei beſchloſſen und der 
Pöbel aufgehetzt, die andere Verſammlung mit Gewalt zw 


— 
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kermeiſters, ihnen die Baſtonade geben zu laſſen oder e 


ſprengen. Der Tumult war groß, der Mayor erhielt einen. | 
Steinwurf ins Auge, die Fenſter wurden zertrümmert, die A 
Aufruhr⸗Akte mußte verlefen und Militair requitirt werden, 0 
Um 3 Uhr war Alles wieder ruhig. Glücklicherweiſe ging 5 
es ohne Verluſt von Menſchenleben ab. = 
Der Novelliſt Fenimore Cooper, der ſchwer erkrankt wat, 0 
iſt ſo weit wieder geneſen, daß ſein Leben außer Gefahr zu 
ſein ſcheint. Be 
Ptalien. 9 5 
Franzöſiſche und engliſche Blätter theilen entfegliche Da: 
tails mit über die Behandlung der Unglücklichen, welche wegen 
politiſcher Verbrechen in den Gefängniſſen Roms ſchmachiig 
Die Times fagen: Be 
„Die römiſchen Kerker find in Zellen von zwiſchen J auh 
8 Fuß in Quadrat getheilt, oder, um ganz genau zu ft, 
in Räume von 8 F. 11 3. Länge, 7 F. 7. 3. Breite und 
7 F. 10 3. Höhe. In jedem von dieſem find z wei Gr: 
fangene eingepropft, denen mithin ein nicht viel größeres 
Volumen Luft zugemeſſen iſt, wie man zur Confumtion 
einer einzigen Perſon erforderlich hält. Aber dieſes Einzels 
gefängniß iſt ein Privilegium, das nur durch auferorden: 
liche Schuld oder bedeutende Geldopfer erworben wird. Fit 
die gewöhnliche Klaſſe von Gefangenen giebt es nur einm 
gemeinſchaftlichen Raum, wo fie Tag und Nacht, wie Nu 
ger in einem Sclavenſchiffe auf Stroh liegen, das ſelbſt fil 
einen Stall zu unſauber wäre. Es ſteht in Macht des Ker, 


Eiſenlaſt an die Füße feiner Schlachtopfer zu befeftigeh, dit 
ihnen jede Bewegung unmöglich macht. Außer diefen Or 
mächern giebt es noch andere, die urſprünglich für zehn Dr 
wohner beſtimmt waren, aber in welchen man jetzt fur gut 
findet, zwanzig unterzubringen; dieſe haben ein einziges Fin 
ſter, welches ſo hoch iſt, daß die Gefangenen, um Luft zu 
ſchöpfen, der Reihe nach einer auf die Schultern des andern 
ſteigen müſſen. Einmal des Monats nur wird ihnen et 
laubt Beſuche von ihren Freunden oder Verwandten anzu⸗ 
nehmen. Es kann unter dieſen Umſtänden den Leſer nicht 
befremden, wenn er erfährt, daß in wenigen Tagen ſichs 
Gefangene des Hungers geſtorben find, zwei wegen verfüge 
ten Selbſtmords in Eiſen gelegt wurden und zwei nach dem 
Irrenhaus abgeführt werden mußten. Alles dieſes iſt jedoch 


nur eine unvollſtändige Skizze der Schreckensſcenen, vol Al 
denen die römiſchen Kerker Zeugen find. Die politiſchm ch 
Gefangenen find mit den gröbſten Verbrechern zuſammen? u 
ſchmiedet und finden kein anderes Mittel, einer nicht ihk f 
zu bezeichnenden Verunreinigung zuentgehen, als wegen Mr 8 
letzung der Gefängnißdisciplin ſich zu einſamer Haft verbal € 
men zu laſſen.“ en | 
Türke. 1 n 

In Serbien haben ſich aus Unzufriedenheit mit du N 
gegentpärtigen Regierung Klubbs gebildet, die ſich als Fu, hi 
maurerlogen legitimiren, eigentlich aber politiſcher! aM 0 
find und demokratiſche Tendenzen verfolgen, Daß unge | N 


— 


hen Augenblick eine Erhebung der Serben zu erwarten. 


* Bermifchte Nachrichten. 
Man will wieder einige Spuren von der Nordpol⸗Expedi⸗ 
ſncranklin's entdeckt haben, welche über das Schickſal der⸗ 


dfind, wird mit Beſtimmtheit behauptet. Es ſteht 


ben keinen Zweifel mehr übrig laſſen ſollen. Der Steuer: 
mann des Wall fi'chfahrers „Flora“, welcher anderthalb Jahre 
ihnefend war und vor kurzem in Stromneß einlief, erzählt 
ümlich in einem Briefe an feinen Bruder, Herrn S. Doug⸗ 
Bin Aberdeen: „Vorigen Februar lagen wir in Lancaſter⸗ 
Sund eingefroren; ein Theil unſerer Mannſchaft verließ das 
Shi und baute ſich ein großes Schneehaus am Ufer, von 
u gus wir kleine Jagdpartieen zu unternehmen pflegten. Auf 
item dieſer Ausflüge begegneten wir einer Geſellſchaft von 
nun Esqujmaux⸗Indianern, die etwas engliſch ſprechen 


unten und uns fragten, ob wir Engländer oder Amerikaner 
en, und dann, ob wir etwa dem Häuptling Franklin an⸗ 


hörten,. Auf unſere eifrige Bejahung zeigten fie nach Oſten 
Ai einen hohen Rücken von Schneebergen und gaben uns 
duch Geberden zu verſtehen: Sie find ſchlafen gegangen! 
Ulk nahmen fie nach unſerem Schneehauſe mit und meldeten 
deen Vorfall unſerem Capitain, Herrn Robb, und es wurde 


biſchloſen, daß 12 Mann die Indſaner begleiten ſollten, um 


Inelusfage zu erproben. Ich war einer von den zwölf Aus⸗ 
wählten. Wir nahmen reichlichen Mundvorrath mit, pack⸗ 
ihn in ein flachkieliges Boot, welches mit Seehundsfell 
übadeckt wurde, ferner Speere, Flinten u. ſ. w., und mad): 
ten un um 27. März auf die Reife. Sie war eine der wil⸗ 
deften, die man ſich denken kann. Am zehnten Tage endlich, 
ben, April, brachten uns unfere Führer in ein großes natürs 
lies Amphitheater zwiſchen den Bergen. Nachdem wir das 
iin eine Strecke fortgewandert waren, fahen wir einen dunk⸗ 
lenGegenſtand über den Schnee wehen. Es war ein ſchwarz⸗ 
Ries Taſchentuch, das wie eine Trauerfahne an einen 
Suck geknüpft war. Eiligſt zogen wir den Stock aus dem 
Schmeeboden und gruben etwa zwei Fuß tie f, da ſtießen wir 
kuf ene Mannsleiche, und nach wenigen Minuten entdeckten 


Ar noch drei Leichen. Sie waren gefroren wie Eiszapfen, 


aher die Verweſung verrieth fie durch keines ihrer gewöhnli⸗ 
dm Symptome, Ihre Bärte waren lang und zottig, wäh⸗ 
Ind ihre abgezeheten Glieder in der Sprache der Natur vers 
Migten, daß fie den Hungertod geſtorben waren. Ihre 

ladung war die britiſcher Seeleute in kalten Breitengraden. 

mer trug feinen Namen, H. Earr, auf dem Arm einge⸗ 

huben; die andern waren mehr oder weniger tätowirt, bald 
ee Sternen oder Schiffen, bald mit Anfangsbuch⸗ 
ben ihrer Namen auf Hand oder Brust. Der Anblick war 

ſchtereißend. Wir legten fie wieder in ihr kaltes einſames 

W richteten daffelbe traurige Gedaͤchtnißzeichen wies 
uf. Wahrſcheinlich war ein großer Theil von Franklin's 
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| che und polniſche Flüchtlinge dieſen Verbindungen nicht 


Expedition in dem Verſuch, auf dem Landwege ihre Heimat 
zu gewinnen, auf ſolche Art umgekommen. Da uns die 
Indianer keine fernere Auskunft geben konnten, ſo machten 
wir uns auf die Heimkehr.“ 5 3 


Auf der Wartburg. A 


Du großer Geiſt, der hier in ſchweren Stunden, 
Gefang'ner ſelbſt, des Geiſtes Kette brach, 

Du ſtarker Held, der, was der Wahn gebunden, 
vom Drucke frei, und frei von Elend ſprach , 
ſein theures Vaterland vor allem trug, 

der, galt es Lind'rung ſeiner bittern Schmerzen, 25 
ſelbſtſuͤchtig nie nach eignem Vortheil frug! 


Erſcheine, Luther! ſende Deine Schatten, 2 
die Kirche kaͤmpft, es ſchwankt das Vaterland. 
Der Beſten Kräfte drohen zu ermatten, = 
im Sand des Kleinmuths hält kein Anker Stand, 
Zerriſſenheit, wohin der Blick ſich wendet, 5 
Parteienkampf und Grollen im Viſir, 


Du deutſcher Mann, der in dem treuen Herzen 
r 


= 


und Schlimm'res noch vielleicht ſchon an der Thür, 

= 

1 

Vereine Du, was lieblos ſich geſpalten, 5 

bring’ uns die Liebe, bring’ des Glaubens Licht! 

Was hilft's, wenn zäh ſie an dem Namen halten, 

wo's an der Wahrheit und am Geiſt gebricht! 
Laſſ' von der Wartburg wieder Deine Fahnen 


im goldnen Glanz des Gotteswortes weh n, . > 
es wollen freudig dann auf Deinen Bahnen, a 
die Deiner warten, Deutſchlands Kinder, gehen. ai £ 
R. St. 


Die Schüler von Goldberg. 
(Hiſtoriſche Novelle von Julius Krebs.) 


(Bortfegung.) g 
Am Sonntage Exaudi (den 13. Mai 1548 alten 
Styls) war am frühen Morgen ſchon in der alten fürſt⸗ 
lichen Reſidenz Liegnitz ein geſchäftiges Nennen und 
Treiben auf den Straßen ſichtbar, und der neugie ige 
Bürger vergaß über feiner Schauluſt gern die Koſte 
die er bei den Feſtlichkeiten dieſer Tage zu E 
freigebigen Herzogs wohl gar mit Schuldenmachen be⸗ 
ſtreiten mußte. Herzog Friedrichs kolle Verſchwendung 


4 


* 


3 
* 
3 


das Heiligſte von Frevlern frech geſchaͤndet, x. ge 


. 


i 


Biſchof zu Breslau, mit ihrem Gefolge. 


aber beſtand zum großen Theile in der Veranſtaltung 
von Turnieren, Vogelſchießen und ähnlichen öffent⸗ 
lichen Luſtbarkeiten. 


Schon Sonnabends hielten ihren Einzug zu dem Feſt: 
Frau Anna, Herzogin von Lüben, Tochter des Herzogs 
Bogislas von Pommern, und die fürſtliche Wittwe 
Georg des Erſten zu Brieg; ferner die Herzöge v. Oels, 
Karl von Scherotin, und viele andere ſchleſiſche und 
bo miſche Edle, welche bereits durch ein abgehaltenes 
d lechen ergötzt worden waren. Sonntags endlich er⸗ 
ſchienen Herzog Johann v. Münſterberg und Balthaſar 

on Promnitz, Oberlandeshauptmann von Schleſien und 
0 Ein reiches, 
fröhliches Mahl vereinigte die hohen Gäſte auf dem 
herzoglichen Schloſſe; weithin ſchallte der Trompeten⸗ 


und Paukenwirbel der feftlichen Tafelmuſik, und ſelbſt 


von den Kränzen der Stadt-Thürme ſchmetterte es in 


gaufhörlichem Jubel herab. Aus den Städten und 
fern des Fürſtenthums wie aus entfernteren Gegen: 
den Schleſiens und Böhmens war eine gewaltige Menge 
Bolks herbeigeſtrömt, das in dichtgedrängten Reihen die 
Straßen von Liegnitz durchzog; ſchaarenweis ſah man 
goldberger Schüler, böhmiſche Muſikanten und Gaukler. 
Auch Küppel, Promnitz und Talkwitz waren unter den 
Erſtern; Alles drängte Kopf an Kopf nach dem kleinen 
Ninge, wo die Rennbahn ſich befand. Alle Fenſter 
und Dächer hingen voll Menſchen, die in ſchauluſtiger 
Sehnſucht den Augenblick herbeiwünſchten, in welchem 
die ritterlichen Waffenſpiele beginnen würden. Doch 


die edeln Hochzeitgäſte weilten noch bei den Freuden des 


Nahles; Minnelieder und Trinkſprüche wechſelten in 
den hohen, bekränzten Hallen des Schloſſes, und die 


goldenen Pokale erklangen auf das Wohl des Braut⸗ 


Paares. Endlich ſprengten einzelne Reiter die Schloß: 
gaſſe herab und verkündeten das Herannahen des ritters 
lichen Zuges. — Tauſend Augen blickten unverwandt 
die Gaſſe hinauf, von woher er kommen follte, und die 
ungezügelte Volksluſt begrüßte jede neue Erſcheinung 
mit wüſtem Geſchrei. Bald erſchien nun der prächtige 
Zug unter dem jauchzenden Zuruf der Menge. Voran 
ritten die Edelknaben des Herzogs, in Blau mit Silber 
gekleidet; ihnen folgten die zahlreichen Trompeter und 
Keſſelpauker, welche auf eine betäubende Art muſtzirten; 
dann die Herolde, Marſchälle und Kampfrichter; hierauf 
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reichgeſchmückten Damen gefüllt, und auch die Herzogin . 


Herzog Friedrich der Dritte ſelbſt, mit den Heryöge Il 
von Oels und Münſterberg, dem Oberlandeshauptmanh lin 
Balthaſar von Promnitz und der ganzen turnieffähigen l 
Nitterſchaft, endlich die Grieswärter, welche den Jig 
ſchloſſen. 

Indeſſen hatten ſich die mit Blumengewinden und folk 
baren Zeugen verzierten Schaubühnen der Rennbahn i 


Katharina, gebo ene Prinzeſſin von Meklenburg, kat 
jetzt in die fürſtliche Loge. Ueber derſelben hing das vol 
kommene Wappen des herzoglich liegnitz- briegſchen ha 
ſes, beſtehend aus drei offenen Helmen, auf deren mie k 
telſtem der ſchleſiſche Adler, von einem ausgebreiteten 9 
Pfauenſchweife umgeben, ſich befand. Dieſem wendete 
ſich zur Rechten ein bloßer ſchwarzer Adler zu, und auf e 
dem linken Helm war derſchleſiſche Schachtzagel aufgeſehſ, 
Der aus vier Feldern beſtehende Schild hingegen zeigte 
zwei Adler und zwei Schachte; die Helmdecken zur recht 
Seite waren weiß und roth, zur andern gelb und 
ſchwarz; die Adler hatten weiße Monde auf der Br, 
die Schachte waren weiß und roth gewechſelt. — Eu | N 
fand ſich jetzt in der Loge der liegnitzer Patricier der Bir: 3 
germeiſter Hans Staroß nebſt dem Stadtſchreiber Val. 
tin Nitius und den übrigen Gliedern des Rathes in voll R 
Amtstracht ein. Der Bürgermeiſter trug als befonden | d 
Zeichen feiner Würde den vom König Ladislaus 14 | U 
dem Stadtwappen verliehenen goldenen Löwen au einen | N 
ſilbernen Bande auf der Bruſt. Das Wappen von Lich 
nitz ſelbſt prangte ebenfalls über der Loge, beſtehend aus 
einem ſaphirblauen Schilde, in welchem jener Löwe ul 
doppeltem Schweife zwei ſilberne Schlüffel kreuzweis nul 
einer Tatze hielt. we 
Der Turnierzug nahete nun den Schranken und 
gewährte einen wahrhaft glänzenden Anblick. al 0 
funkelten im Strahl der Mittagsſonne die poll 
Rüſtungen, über welche die koſtbaren Feſtbinden bond 
linken zur rechten Schulter herabhingen, und von fl | 
metnen Schärpen in doppelten Farben, mit geofen 
Schleifen an der linken Seite, deren Ende von Gogh lb 
Silber ſchimmerte, umwunden waren; nicht ue 
prachtvoll waren die Pferde ausgeſtattet, welche int | | 
Federn am Kopfe trugen. Der Herzog ſelbſt trug Jet 
Lieblingsfarben Roth und Gold; von ſeinem fiber 0 
Helme blickte der ſchleſiſche Adler mit dem umgebende“ 


N 
N 
e 
0 
I 


— 19 


in Iauenſchweife herab; der goldene Doppeladler hing an 


5 e Schranken gelangt, ſprengten die Kampfrichter aus 


(en die Lanze mit einem langen, weißen Richterſtabe, 
indeffen Knopf ein goldner kaiſerlicher Adler prangte. 


loge, und es bildete ſich ſodann vor den Schranken ein 


Ruf der Kampfrichter mit gleichen Ehren aus der Bahn 


let Schweidnitz und Jauer, die herzoglichen Räthe 
Mer bon Reder zu Schönfeld und Hans Freiherr von 


Da ſprang plötzlich aus dichtem Volkshaufen gleich ei- 


werthvollen Panzerkette auf den ſchimmernden Bruſt- nem rettenden Engel, Wolfgang hervor und ſchlug die 
mifch nieder, und fein prächtig gezäumtes Roß war Lanze mit ſchneller Beſonnenheit nieder, ſo daß ſie nur 
lach einen hohen Reiherbuſch am Kopfe geziert. — An etwa zwei Zoll tief in des Herzogs rechtes Knie hineinfuhr. 


(Jortſetzung folgt.) 


Zuge, begaben ſich auf die Richterbühne und weche xywymw; —.: T——Ä—- 


Dem aufmerkſamen Beobachter der Zeitereigniſſe kann 


5 g 5 8 nicht entgangen ſein, wie die katholiſche Kirche die 
dar Zug ging dreimal um die Schranken; vor den Frauen große rückwärtsfließende Strömung, die dem mächtigen Ans 
id Richtern neigte jeder Ritter ehrfurchtsvoll die Lanze, ſchwellen der Gewäſſer im Frühjahr 1848 gefolgt iſt, benutzt 


Itfee noch vor dem Banner von Liegnitz an der fürſtlichen um Propaganda zu machen, d. h. die Proteſtanten wieder 
Aa in ihren Schooß zurückzuführen. 


Es gereicht ihr dies Streben keinesweges zum Vorwurf; 


Ati, denn die katholiſche Kirche kennt außer ihr kein Heil, fie hält 
Schon hatte Herzog Friedrich mit Johann von Mün⸗ es mithin für ihre Pflicht alle Mittel anzuwenden, die Ab⸗ 
ſüberg eine Lanze gebrochen, und beide waren auf den trünnigen oder Ketzer ihr wieder zuzuführen. 


Dagegen gereicht es der evangeliſchen Kirche, die, 


* * 
gelten, da Keiner den Andern aus dem Sattel warf. b 110 20 1 8 05 a Beeren RE 
Sr hielten wieder vor den Schranken; ihnen zur Seite gegenüber faſt immer, England und Schweden etwa ausge⸗ 
KrBenivefer von Sagan, der Hofrichter von Brauchitſch, nommen, die größte Toleranz ausgeübt hat, zum ſchweren 
Muhias von Logau, Landeshauptmann der Fürſtenthü: Vorwurf, daß fie nicht wie ein Mann ſich erhebt und den 
neueren Beſtrebungen der katholiſchen Kirche einen undurch⸗ 
dringlichen Damm entgegen zu ſtellen ſucht. 


Der Guſtav⸗Adolph-Verein hat fein Gutes, und 


1 Waun, Valentin von Schönaich zu Rothkirch, Hans ifteine kräftigere Unterſtützung deſſelben ſehr wün⸗ 


„ Jalitz von Karitz, Otto Zedlitz auf Parchwitz und An- ſchenswerth; er reicht aber für die gegenwärtige Zeit nicht 
% die, — Jetzt ſchmetterten und wirbelten die Trompeten aus. Dieſe fordert ein inniges Anſchließen aller wahren 


| Und pauken von neuem, und der fürſiliche Seeretär Hy: 
nn | tonmus Kerber ritt mit dem Silberkämmerer Adam von 


Freunde des Proteſtantismus zu gemeinſamen, kräftis 
gen Handeln; denn die Gefahr iſt groß! 


Obwohl der Proteſtantismus, — der ſich nicht auf 


j Heſug zum Scharfrennen in die Bahn. Beide trafen Menfchenwort, ſondern auf das reine, lautere Gottes⸗ 


„ wohl aufeinander; dümpf dröhnten die Lanzenſtöße in wort ſtützt, deſſen Palladium die freie Forſchung in der 
„ der erwartungsvollen Stille, welche auf dem Ringe Schrift iſt und das Verwerfen blinden Autoritätsglau⸗ 


it lerrſchte, und Beide — lagen im Sande. Sie rafften 


bens, der die ewig denkwürdigen Worte ſeines Oberhauptes, 
unſeres Heilandes: „Meine Lehre iſt nicht mein, ſon⸗ 


f ſch auf, um ſich dem Gebrauche gemäß wieder beriiten dern Def, der mich gefandt hat. So Jemand 
„ nachen; kaum war dies jedoch geſchehen, fo trat ds will Deß Willen thun, der wird inne werden, 
(| Gugen Gaul in die überlegte Decke und ward davon ob dieſe Lehre von Gott ſei, oder ob ich von mir 
| hen, Im erſten leichten Schreck entglitt der Zaum des felber rede.“ (Ev. Joh. 7 v. 16-17) zu feiner Looſung 


ders Hand; ſchnäubend rannte das muthige Kampf⸗ 


erwählt hat, — den Keim zu ſeiner Unvergänglichkeit in 

1 50 5 = feinem Weſen trägt: fo bedarf er doch zu feinem ferneren 
{ 155 Bahn entlang, im vollen Biegen nach der Ecke Gedeihen fortwährend, und jetzt mehr denn je, Männer, die 
N ur Väckergaſſe hin, wo der Herzog mit der Ritterſchaft muthig für ihn in die Schranken treten; ſo fordert er doch 


Sit, Der Silberkämmerer fiel dem Pferde mit beiden von feinen Repräſentanten, daß fie ihn nach Außen hin kräf⸗ 
Ninden gewaltig in den Kamm, doch er ließ dabei die tig unterſtilzen. i 


ar ſiuken, die nun langgeſtreckt gerade auf die Bruſt 


u) Menden Hände feſſekte 


I f 1 Genoſſen, hauptſächlich aber an die Diener des Ev 
. en zielte, zu deren Befreiung von dem tödtlichen der ab ſte Mahnruf, zufammen zu treten zu g N 
1) Laß das ſtarre Entſetzen in dieſem Augenblicke aller Um famen Handeln. Ein Proteſtant. 


Deshalb ergeht von „dem Proteſtanten“ an ſeine 


Hirſchberg, den 13ten Auguſt 1851. 


* 


Die evangel. Lehrer der Dibees Hirſchberg haben durch den 
Superindententen dem Kgl. Landrath Herrn v. Grävenitz 
nachſtehendes Dankſagungsſchreiben überfendet: 


Hochwohlgeboruer Herr, 
Gnädiger Herr Landrath! 


Ew. Hochwohlgeboren haben uns verlaſſen, und wir 
flürchten, daß Sie auf die Dauer nicht wiederkommen 
werden. Es kommt uns, den gehorſamſt unterzeichneten 

; evangeliſchen Lehrern der Dices Hirſchberg, nicht zu, 
auch nur Ein Wort zu ſagen über die thatkräftige Ver⸗ 
waltung unſers Kreiſes in ſchwerer Zeit. Dieß mögen 
Andere thun. Aber im Blick auf uns und unſere Sub⸗ 
fiſtenz Ew. Hochwohlgeboren ein Abſchiedswort zu ſagen, 
= erden Hochdieſelben nicht ungeziemend finden, und nicht 
ungnädig aufnehmen. Sie, der Sie mit unermüdlicher 
Thätigkeit den Kreis durchforſcht haben in allen ſeinen 
Beziehungen, ja in allen ſeinen Winkeln, kennen auch 
die Lage der Lehrer. Sie wiſſen, daß dieſelbe keine glän⸗ 
zende, meiſtentheils eine ärmliche iſt, daß wir allermeiſt 
von dem wöchentlichen Schulgelde leben müſſen, und daß 
die Zahlung des ſelben feit vielen Jahren, beſonders aber 
auch ſeit 1848 unordentlich erfolgte, große Reſtſummen 
ſich bildeten, wir ſie ganz oder theilweiſe einbüßten, und 
1 deshalb Viele von uns Mangel leiden mußten. Es war 
dahin gekommen, daß viele Leute ſich gar nicht mehr für 
verpflichtet, ſondern für Sache der Willkühr hielten, dem 
Lehrer das Schulgeld zu geben. Wir hatten oft geklagt 
und um Abhilfe gebeten, aber vergeblich. Es wurde 
wohl ein Befehl zur Zahlung ertheilt, aber dieſe erfolgte 
dennoch nicht. Da traten Ew. Hochwohlgeboren mit 
kräftiger Hilfe auf. Die Maßregeln waren energiſch, 
durchgreifend, für die Leute oft ſchmerzlich, auch für uns 
nicht in jeder Beziehung erfreulich; denn die Leute zürn⸗ 
ten auf uns, — aber die Maßregeln mußten alſo fein, 
wenn gründlich geholfen werden ſollte. Das iſt geſchehn. 

a Die alten Reſte ſind entweder gezahlt, oder ihre Zahlung 
geregelt, — und es ſind ſolche Einrichtungen getroffen, 
daß, wenn ſie ausgeführt werden, eine abermalige An⸗ 
biäufung von Schulgeldreſten bei uns unmöglich wird. 
So iſt unſere Subſiſtenz gefichert, und wie klein auch die 
Einnahme wöchentlich ſein mag, wir können doch auf ſie 
rechnen, und es hängt unſer Biſſen Brodt nicht ab von 
der Böswilligkeit der Einen, oder von der bittern Armuth 
Anderer. Das iſt eine große Wohlthat. Es auszu⸗ 

N fpredjen, daß wir ſie erkennen und Ew. Hochwohlgeboren 
auftichtigen Dank zu ſagen für die den Lehrern dargereichte 
Hilfe, iſt der Zweck dieſes Schreibens. Nehmen Sie es 
gnädig auf! Gott, der Herr, ſei Ihr Vergelter und laſſe 
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(Ne b ſt Beilage.) 


4 
Sie lange, recht lange überall in Segen arbeiten, weh 
er Sie immer rufen mag im weiten Vaterlande! | 
(Folgen die Unterſchriften der Lehrer.) 


Bericht ig un g 
das ſtark eiſenhaltige Mineral⸗Bad zu 
Hirſchberg betreffend. 1 
In No. 60 des Boten aus dem Niefengebirge, fo nit 
in der Beilage zu No. 218 der Schleſ. Zeitung befinden ſch 
Korreſpondenz- Artikel über obige genannte Bade⸗ Aufl, 
In denſelben wird geſagt, daß das Mineralwaſſer zu Bi) 
Hirſchberg, der Analyſe zufolge, und zwar hinſichtlich fein 
Eiſengehaltes, die größte Aehnlichkeit, reſp. Verwandiſchaft 
mit Iſchl habe. Nur Unkenntniß auf dem Felde der Chemie 
und Heilquellen-Lehre kann einen ſolchen Vergleich vom 
Stapel laufen laſſen. Das Mineralwaſſer der Badeanfalt 
des Herrn Baton v. Steinhauſen zu Hirſchberg iſt eins det 
ſtärkſten eiſenhaltigen Wäſſer, während Iſchl ein reli 
Soolbad beſitzt, welches auch nicht ein Atom von Eſſen 
enthält. Die Analyſen über die Hirſchberger Eifenguelln 
als ſchon hinreichend dem Publiko bekannt vorausgeſehh, 
folge hier zum ſelbſtredenden Beweiſe des oben gerlgtn 
Irrthums die Analyſe des Soolbades zu Iſchl im Traum | 
kreiſe der öſterreichiſchen Staaten: 
Chlornatriunmm 
Chlortalcium ... 
Chlorkalcium » 
Schwefelſaures Natron. 
Schwefelſaure Talk⸗Erde 1,82 
Schwefelſaure Kalk⸗Erde 1,03 
238,59 Gr. 
Wo findet ſich denn nun bei dieſer Analpſe die mindeſl 
Spur von Eifen, und wo ſteckt dann die größte Aehnlchliſ 
hinſichtlich des Eiſengehaltes der genannten Heilwäſſſe! 
Durch einen ſolchen in die Welt hineinpoſaunten Serthun 
kann einer noch im Wachſen begriffenen heilſpendenden Ans 
ſtalt nicht genutzt, ſondern nur geſchadet werden. i 
Soll aber von einer Aehnlichkeit beider Bade- Anfall 
die Rede fein, fo ift dieſelbe allerdings vorhanden, d. h. all 
nicht in ihrem chemiſch-phyſikaliſchen Verhalten, ſonden 
in ihren Wirkungsſphären, denn fo wie die berühmt ge 
wordenen Bäder zu Iſchl, werden die Bäder zu Hirſchbah 
(wie fie daſſelbe in der kurzen Zeit ihres Beſtehens [RM 
hinreichend dokumentirt haben) ihre gefegnete Heilſkkug 


0 
und ſomit ihren Ruf in den ihrer Heilanzeige entfptt h 
Die Wirkung der Hirſchberger Eiſenguellen iſt im Ale 
meinen kräftig erregend, belebend, die Thätig f 
| 


220,00 Gr. 
7,11 
0,78 
7,85 
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chenden 

Krankheitszuſtänden bewahren, unter welchen zu w 
i keit det Hut 
und des peripheriſchen Nerven Syſtems befördern N 


Beilage zu Nr. 66 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 185 1. 


ſhwäche beruhende Stockungen im Lympf⸗ und Drüfens 
ume ſchmelzend, die Reſorption kräftig bethätigend, 
In Specie ſind zu nennen, verſchiedenartige durch Stö⸗ 
ahn der Circulation bedingte Krankheiten des Unterleibes, 
unn diefe Stockungen beſonders durch Schwäche des Unter⸗ 
8 Me Nerbentebens gefegt find; bei den in Schwäche und 
I oſigkeit bedingten Krankheiten der Schleimhäute; bei 
Ewächekrankheiten des Uterin⸗Syſtems, namentlich bei 
Anmalien des Monatfluſſes, bei weißem Fluſſe ganz be⸗ 
ders, wie auch bei der auf fehlerhafter Blutmiſchung 
iihenden Bleichſucht, fo wie endlich und namentlich bei 
ſwulſchen Nervenkrankheiten, bei Nervenſchwäche, Glieder: 
Alam, Lähmungen u, dgl. 
Hiſchberg, den 12. Auguſt 1851. 


Een 


W. 


0 Hirſchberg, den 14. Auguſt 1851. 
Nachdem am Sonnabend Abend bis Sonntag früh gegen 
Ah der heftigſte Regen ſich theilweis in unſerem Thale 
onttud, iſt ſehr ſchönes Wetter eingetreten und die Erndte in 
I vollım Gange. — Leider zeigt ſich die Kartoffelkrankheit 
gc ſchr häufig. 

Heute früh um 5 Uhr verließ uns der Reſt unferer frühe⸗ 
wnnmifon, beſtehend aus der Sten Komp. des 2ten Bat. 
Id Infanterie⸗Regiments, und rückte nach Liegnitz ab, 
um [ich dafelbft mit dem Bataillon zu vereinigen. 


Lotterie Sache. 

Die Königl. General- Lotterie = Direction hat unterm 
12, Auguſt veröffentlicht, daß die Ziehung der 2ten Klaſſe 
Loder Königl. Klaſſen⸗Lotterie den 19. Auguſt d. J., Mor: 
gens 7 Uhr, ihren Anfang nimmt. 


Poser — — 


Marionetten. 

Herr C. Böhm, Mechanicus aus Breslau, wird im 
Hefigen Theaterlokale bei feiner Durchreiſe einige Vorſtellun⸗ 
dnn mit ſeinemMarionetten⸗Theater, welches in ſei⸗ 
m, hn Ugterſtadt mit dem größten Beifall aufgenommen wurde, 
„ | Hm Ein Urtheil in der Breslauer Zeitung lautet, wie 
0 fügt Man perwechſele dieſes Marionetten «Theater nicht 
n | Mljmen niedrigen Casperle⸗Banden, die, mechaniſch und 
g | Mimatifch gemein, Sitten und Geſchmack des Volkes ver⸗ 
n denz es gibt hier nichts von faden Witzen, am allerwe⸗ 
; Ahlen von ſolchen, über weiche die Unſchuld erröthet und die 
«| Mhheit wiehert. Die Marionetten find von anfehnlicher 
u fe, Koſtüm und Dekoration nagelneu, glänzend und ges 
Aackvol. Der Mechanismus der Verwandlung ift präcis. 
A Ausſprache rein und vernehmlich; dabei der Eintritts⸗ 

DB Tepe bilig. Möge das Pudlikum nicht versäumen, durch 
1 ilhtanſchauung ſich einige genußreiche Abende zu verſchaffen. 


iS: 
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äfte zu Warmbrunn. 

Den 8. Auguſt: Hr. Tileſius v. Tilenau, Kaiſerl. ruſſiſcher 
Hofrath, a. Leipzig. — Den hten: Hr. Kleiner, Kr.⸗Gerichts⸗ 
Depoſital⸗Nendant, a. Cuͤſtrin. — Hr. Riep, Buchdru erei⸗ 
Beſitzer, a. Eroſſen. — br. Poſtle, Gutsbeſitzer, a. Berlin. — 
Hr. v. Worzewski, Landſchafts⸗Rath, a. Broniszewiece. — 
Hr. Prinz, Prem.⸗Lieutenant, a. Goͤrlitz. — Hr. Steinmetz, 
Rechtsanwalt u. Notar, a. Sagan. — Den 10ten: Hr. Fink, 
Kantor, a. Ottendorf. — Hr. Mittmann a. Hennersdorf. — 
Verw. Frau Reg.⸗Sekretär Oehlers a. Breslau. 


Verzeichniß der Badegä 


Ehejubelfeier. } 

Am 27. Juli c. feierten zu Seitendorf, Kr. Schönau, der 
Freigaͤrtner Chriſtoph Wittig, 74 Jahr alt, mit feiner 
Ehefrau Chriſtiane geb. Wittig, 71 Jahr alt, ihre 
goldne Jubelhochzejt; ſie hatten die Ehre, von ihrem treuen 
Seelſorger Herrn Paſtor Lochmann nebſt Frau und dem 
Orts⸗ Schullehrer Herrn Cantor Hilfe nebft Frau — bei | 
welchem Letzteren die Jubelbraut noch in die Schule gegan⸗ 
gen iſt — und welcher bereits vor 7 Jahren mit gegenwärti⸗ 
ger Frau das 50jährige Ehejubilzum gefeiert — in ihrer 
Behauſung abgeholt, um unter Laͤutung der Glocken in die 
Kirche geführt zu werden, in welcher ſie mit Trompeten⸗ und 
Paukenſchall empfangen wurden — und welche von Theil⸗ 
nehmern überfüllt war. Um fie ſchaarten ſich 3 verheirathete 
Kinder mit 9 Enkelkindern, 2 Brüder des Jubelbräutigams 
und der erſte Pathe der Juvelbraut. Nach Ahſingung des Liedes 
„O du! den keine Sprache nennt“ hielten Se. Hochehrwürden 
Herr Paſtor Lochmann die vom Herzen kommende und das 
Herz ergreifende Jubelrede über 1 Corinther 15,10, Nach 
derſelben kniete das Jubelpaar an demſelben Traualtar wie 
vor 50 Jahren nieder, reichten ſich nochmals die Hand und 
empfingen den kirchlichen Segen. Da das Jubelbrautpaar 
ſtets bieder gelebt, iſt ihnen dieſer Tag von lieben Freunden 
und Bekannten zu einem Tage der ſchoͤnſten Jubelfreude ges 
macht worden. i Be 


——— TORTE GER ETgrnE 


Familien⸗Angelegenheiten. 


Berbindungs ⸗ Anzeige. BE 

3732. Unſere am heutigen ed eheliche Ver⸗ 

bindung zeigen Freunden und Verwandten, ‚ftaft jeder bes 

ſondern Meldung, ergebenſt an 8 
Hugo Köhler, 

Auguſte Köhler, ged. Nieſelt. 

Hirſchberg den 12. Auguſt 1851. ? 654 


3727. Todes anzeige. S ! 
Allen Freunden und Bekannten die traurige Anzeige, daß 
meine theure Gattin Anna Roſina, geb. Menzel, om 
9. Auguſt d. J., früh 8 Uhr, nach neunmonatlichen Bruſt⸗ 
leiden, in dem Alter von 44 Jahren 2 Mongten 5 Tagen, 
zum beſſern Sein fanft entſchlummert iſt. Mit ie 1 
mir die treueſte Freundin, meinen Kindern die zärtlich lies 


bende Mutter und Allen, die mit ihr in Verbinden 
eine aufrichtige, liebende Mitſchweſter. BEN 
Schoͤnwaldau, den 12. Auguſt 1881. 
wi Joh. Gottfried Günther, 
Stellenbeſitzer und Garnſammler. 
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3785, Worte 


tiefſter, ſchmerzlichſter, innigſter Trauer und Wehmuth, 8 


bei Wiederkehr der Todestage 
unſerer ; 
unvergeßlichen, guten, heißgeliebten Eltern: 
Frau Johaung Dunkel, geb. Saremba, 
ZEN geftorben am 13. Auguft 1850, 
And ihres Gatten, 
Herrn Johann Gottlieb Dunkel, 
a Stadtvorwerksbeſitzers, 
geſtorben am 13. September 1850. 


er 0 Trauert Ihr um früh entſchlafne Lieben, 
8 Loͤſcht auch Euch der Tod die Fackel aus: 
a: Aufwärts ſchaut, — am Himmel 
ſtehts geſchrieben: 
„Droben iſt das Vaterhaus!“ — 


Miel zu früh für uns dahin geſchieden 
Aus dem Leben der Vergaͤnglichkeit, 

Schlummert, — Theure, — Ihr in Frieden, 

Erntet jenſeits hohe Seligkeit. 


Alber um Euch weinen all' die Lieben: — 
n Enkel, und die Freunde, ſehr, — 
Die jn ird'ſchem Seyn zurück geblieben, 
Da Ihr nimmer kehrt zu uns, hierher. 
Solltet lange noch bei uns verweilen, 
Ferner ſorgen für der Kinder Gluͤckz 
Nicht ſo bald ſollt Euch der Tod ereilen, 
Und erloͤſchen Euer Elternblick! — 


Doch, dort oben, uber lichten Sternen, 
Wo in reinſter Freude Manches weilt; 
Wo in Myriaden Sonnenfernen, — 
Frommen dann der Lohn wird zugetheilt, 


Der in Gluck und Freude ewig währet, 
Frei von Schmerzift, und von Traurigkeit; 
Wo der Leidenskelch iſt ausgeleeret, 
Dort lebt Ihr in wonn'ger Ewigkeit. 
Wenn dann einſt auch unſer eben ſchwindet 
And der Todesengel uns die Senſe ſchwingt, 
Wird ein ewiger Verein gegründet, 4 
Der uns All“ in Seligkeit umſchlingt! — 
Oroß⸗Rackwitz bei Löwenberg. 
. : Die Hinterbliebenen. 


f (vom bis 23. Anguſt 1851). 

Am 9. Sount. u. Ttinit. Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen Herr Dialonus Trepte. 
Nachmitkagspredigt Herr Archidiak, Dr. Peiper. 

Geletazus t. 
Hirſchberg. Den 12. Auguſt. Herr Carl Herrmann Julius 
Gruner, Feldwebel im Königl. Hochlöbl. 2, Bat, 7, Edw.⸗Regim., 


IP 
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Pratſch, Tiſchlermſtr., mit Henriette Friederike Peſchel. N 


1 F 1 Amalie Schwarzer. — 
ugo Robert Köhler, Buchhalter, mit Jungfrau M 0 
Louiſe Niefelt. 5 f frau Marte Kugel), 
Baberröhrsdorf. Den 12. Aug. Ernſt Wilhelm Theolip 
3 


Schmiedeberg. Den 7. Aug. Iggſ. Carl Ernſt Emanli 
Schiffner, Damaſtweber, mit Igfk. Johanne Chriftiane Kram, 
Landeshut. Den 11. Auguſt. Carl Wilhelm Sſebeneſhn 
Maler, mit Frau Caroline Hildebrand, geb. Bettermann. — y 
Iggſ. Chriſtian Benjamin Löſche, Häusler in Hermsdorf fit, 
mit Johanne Chriſtiane Jung aus Reußendorf. 14 I 
Geboren. : 
Hirſchberg. Den 26. Juni. Frau Bandagift Gutmann, e. E, 
Franz Rob. Ludwig. — Den 16. Juli. Frau Lohgerbermſtr. Herze, 
geb. Müller, e. S., Carl Albert Herrmann. — Den 18. get 
Kaufm. Günther, geb. Mattern, e. S., Ernſt Friedrich Georg, — 6 
Den 22. Frau Haushälter Fiſcher, e. S., Carl Robert Cufav. — 
Den 24. Frau Kutſcher Rüger, e. S., Friedrich Wilhelm Herr: 
mann. — Den 10, Aug. Frau Färbermſtr. Fiebig, e. T todtgeb, 0 
Grunau. Den 29. Juli. Frau Häusler Tuſchke, e. F., Chrk | N 
ſtiane Friederike. ai 
Straupitz. Den 31. Juli. Frau Häusler Dittmann, e, E, 
Chriſtian Wilhelm. Ri; | 
Kunnersdorf. Den 19, Juli. Frau Schmied Effner, «X, b 
Anna Marie, 4 > a 
Schildau. Den 4. Auguſt. Frau Inw. Stumpe, e. S. fie 
drich Wilhelm Ernſt. ; 
Eichberg. Den 2. Auguſt. Frau Inw. Melke, e. T. Ct: 


ſtiane Henriette. N 
Schmiedeberg. Den 1. Auguſt Frau Weber Gäbler, , } 
Anna Friederike Louiſe. — Den 7. Fran Tagearb. Rilke, e. %- 0 


Den 8. Frau Barbier Manſer, e. S. — Den 10. Frau Tagealb, 
Hertwig, e. T, 7 } i 
Steinſeiffen. Den 2. Juli. Frau Ortsrichter Wolf, geh, 
Militz, e. S., Benno Eduard Wilhelm. 3 
Arnsdorf. Den 19. Juli. Frau Erk⸗ u. Gerichtskreiſcham 
beſitzer Scholz, geb. Maiwald, e. S., Ernſt Friedrich Bertha ' € 
Herrmann. — Den 26. Frau Fleiſchhauermeiſter Mende, gh 
Kirchſchläger, e. S. 
Landes hut. Den 30. Juli. Frau Schindelſchneider Zochman 
in Nieder-Zieder, e. T. £ 
; BGeforben. 
Hirſchberg. Den 11. Auguft, Johanne Bertha Kathotit, 
Tochter des Parſümeriewaarenhändler Hrn. Langer, 5 W. h — 
Den 12. Clara Eliſabeth Agnes, Tochter des Maurer Stelitk, 
2 M. 4 T. — Den 13. Johanne Eleonore geb. Liſchke, Epi 
des Hrn. Buchbindermſtr. Kleinert, 43 J. 8 M. 72 a 
Grunau. Den 6. Aug. Saft. Johanne Fliederſke Brant, 7 
hinterl. Tochter des verſtorb. Inw. Brückner, 25 J. 5 M. 0% - % 
8 
6 


1 


Den 9. August Herrmann, Sohn des Mehlhändler Hantke. )) 
9 M. 7 J. — Den 13. Marie Rosine Friederike geb. Sihl 
Ehefrau des Häusler u. Weber Rauphach, 40 J. 8 M. 5 11 
Kunnersdorf. Den 12 Auguſt. Ernſt Heindich, Sch 
Inw. Meißner, 10 M. 10 T. — Der Sohn des Häusler Mak 
wald, 8 St. x 
Boberröhrsborf. Den 7. Aug. Henristte Mathilde 
S des Inw. Krauſe, 3 M. = Den 8. Carl Augußß en 
ohn des Freihäusler Andert, 11 W. 1 
Schmied 1 erg. Den 3. Auguſt. Anna Thereſig A 
Tochter des Fleiſcher Scholz, 2 M. 20 T. — Den 5. Ch 1 
Friederſke Augufe geb. Klemm, Ehefrau des Weber Pohl 10 
henwieſe, 36 J. 9 M. 14 T. — Den 6. Schar aug geh 
des Häusler Kretſchmer in Forſt, 2 J. 4 M. — Den m 118 
Agnes Clara, Tochter des Müllermſtr. Hrn, Liebig,! M“ 


Rondeshuf. Den 9. August. Verwittw. Frau Kaufm. Frie⸗ 
ſuſte Henriette Jüttner, 60 F. 0 M. 19 T. — Den 10. Ernſt 
auft, Sohn des Freigärtner Rabe in N.⸗Zieder, 2 M. 26 T. — 
errmann Adolph Emil, Sohn des Inw. Kriegel das., 13 X. — 
den 11. Frau Henriette Emilie geb. Heene, Ehegattin des Gold⸗ 
beiter Hrn. Dresler, 32 J. 20 T. 

Goldberg. Den 4. Auguſt. Verwittw. Frau Inw. Marie 
Nofine Schäl, geb. Heidrich, 79 J. 9 M. 28 T. 

n Hohes Alter. 
Greiffenberg. Den 9. Auguſt. Der Bürger u. Hausbeſ. 
Anton Spehr, 92 J. 
— 5 
vr uUunglücks fälle. 

zu Goldberg wurde am 16. Juli Nachmittags in der 6. Stunde 
us dem Mühlgraben am Rechen der Mittelmühle der 3 jährige 
Lahn der unverehelichten Brojahn ertrunken herausgezogen. 

Am 7. Auguſt, Nachmittags 2½ Uhr, fiel zu Goldberg in dem 
boffmann'ſchen Vorwerk der Dienſtknecht Carl Friedr. Gebauer 
Ion der Scheune und erhielt dadurch ſolche Verletzungen, daß er 
bach 35 qualvollen Stunden ſtarb, alt 47 J. 1 M. 9 F. 


— 


i de ee S el b ſtmo rd. \ 
Und. Auguſt, Sonntags Nachmittags, erhing ſich zu Gold⸗ 
berg en Handelsmann in ſeiner Schlafkammer, alt 53 J. 7 M. 8 T. 


Brand ⸗ Unglück. ö 
Am 8. Auguſt, früh 3 ½ Uhr, wurden die Bewohner der Stadt 
Goldberg durch das Feuer ⸗ Signal aus ihrem Schlafe geweckt; 
das der Wittwe Scharf auf der Schulgaſſe gehörige Haus war 
ng aufgegangen und brannte völlig barnieder, die Bewohner 
efjlben unten nichts retten und ſind theils nackend entſprungen. 


A — 
| u Siterariiches. 
m 3, Bei Ernſt Nefener in Hirſchberg iſt zu haben: 


Der Mundſchenk und 
N Getränkefertiger. 


Praktiſche Anweiſungen alle Arten 


“| kalter und warmer Getränke 
i mehr als 300 verſchiedenen Sorten 
„ ſehr gut und billig zu bereiten, 


Ein Handbuch für Conditoren, Gäſtwirthe, Reſtaurateure 

„ und Haushaltungen ꝛc. gte Auflage. 15 Sgr. 

5 Bei A, Waldow in Hirſchberg und Bürgel in 

8 ſuſedeberg ift vorräthig: . 

emeinde⸗Orduung fuͤr den preuß. Staat vom 11. 

6 Mutz 1850, fowie das Geſetz über die Polizei⸗ 

. c and das Jagdgeſetz vom 7. März 

4850, Preis 2½ Sgr. 

ö Leſetz betreffend Einführung einer Klaſſen⸗ und 
Algffteirteneinkemmenſteuer vom Iten Maͤrz 1851, 
got mintfterieller Inſtruktion u. f. w. 3 Sgr. 

„ rafgefetzbuch für die preuß. Nation und’ Gefeg 

it 1 die Einführung deſſelben vom 14. April 1851. (Aus⸗ 

. ele mit Stegifter) ſauber geb. 6 ge „. 

5 e der neueſten Geſetze, fauber geb. 

I das allgemeine Landrecht, 4 Bände mit Regi⸗ 

erz ſtatt 9 ½ Rthlr. für 4½ Rthir. und 2%, Rthlr. 
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Herr Liebermann aus Willna, 
welcher auf der Holz- und Glas ⸗ Harmonika, ſowie auch 
auf dem Cymbal eine große Meiſterſchaft bekundet, worüber 
fin ſelbſt Männer wie Lift, Wipprecht, Haupt u. g. ſehr 
anerkennend ausgeſprochen haben, beabfichtiget auch in un⸗ 
ſerer Stadt ein Concert . 
zu geben und zwar mit Inſtrumental⸗ Begleitung des hieſi⸗ 
gen Stadtchors. Auch wird der Sohn des Herrn Liebermann 
feine Stimme, durch welche er die ſchönſten Floͤtentöne 
nachahmt, hoͤren laſſen. : 

Das Konzert wird Sonnabend den 16. Auguſt, Abends 
%s Uhr, im Saale zu Neu- Warſchau ſtattfinden. 

Das Nähere werden die guszugebenden Anſchlage⸗Zettel 
beſagen. 0 3757. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
3726. Dienſtag, den 19. dieſes Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
Verkauf von Scheje⸗ und Stock⸗Holz auf dem Holz⸗ 
ſchlage im Grunbuſche. g ei 

Hirfchberg, den 12. Auguſt 1851. en 
; Die Forſt⸗ Deputation. Rd 


3505. Subhaſtatjons⸗ Patent. 
Zum freiwilligen Verkaufe der zum Nachlaſſe des Ern ſt 
Chriſtian Günther gehoͤrigen Grundſtuͤcke, als 
n, der Gaͤrtnerſtelle No. 212 zu Boberröhrsdorf, gericht⸗ 
lich auf 1100 rthl. abgeſchaͤtzt, und \ 
b., des ſub No. 5. daſelbſt gelegenen Ackerſtücks von 
ohngefaͤhr 8 Morgen Flaͤcheninhalt, ortsgerichtlich auf 
; 400 rthl. gewürdigt, er 
iſt ein Bietungs⸗Termin auf 0 8 
den 22. September, Vormittags 10 uhr, 
an Kreisgerichtsſtelle anberaumt worden, wozu wir Kauf⸗ 
luſtige hierdurch einladen. Bi 
Taxe, Hypotheken ⸗ Scheine und nähere Bedingungen find _ 


in unſerer Regiſtratur einzufehen, 


Hirſchberg den 22. Juli 1851. RT 3 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


3774. Im Auftrage der Königlichen Regierung machen 
wir hiermit die Anzeige, daß der erſte Kurſus in der 
Spinnſchule für Erwachſene beendiget iſt, und demnach 
neue Spinnſchüler Aufnahme finden können. Wir for⸗ 
dern hierdurch alle Diejenigen auf, welche Luſt haben 
ſich in der Spinnerei zu vervollkommnen und das Flachs⸗ 
röſten, ſo wie die Flachs⸗ Zubereitung zu lernen, 
ſich ungeſäumt von den reſp. Ortsgerichten die erfor⸗ 
derlichen Zeugniſſe über ihr Wohlverhalten zu verſchaf- 
fen, ihre Anmeldung entweder bei dem betreffenden Kö⸗ 
niglichen Landrath⸗Amte oder bei uns zu bewerkſtelligen 
und der ſofortigen Aufnahme zu gewärtigen. i 
Beſonders wünſchenswerth erſcheint die Aufnahme von 


Mannsperſonen (doch werden auch Frauensperſonen Auf- 


nahme finden) und iſt deren ſchleunige Ame ; 


erlernen. Lähn, den 14. Auguſt 1851. 
Das Kuratorium der Spinnſch u le. 


* 


2725. Nothwendiger Verkauf. 
Das ſub No. 8 A, zu Krummölſe belegene Bauergut des 
Auguſt Lange, gerichtlich taxirt auf 13,538 Thlr. 5 Sgr. 
8 Pf., fol in termino: Aueh 
den 20. Dezember c., Vormittags 11 uhr, 
im hieſigen Geritelokaft othwendig ſubhaſtirt werden. 
ae Kap Hypothekenſchel And in Mn Regiſtratur eins 
zufehen. 7 5 
Liebenthal, den 7. Juni 1851. . 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


3747. NMothwendiger Verkauf. 

Das Freihaus und Garten Nr. 68 zu Rudelſtadt, 
auge fe auf 224 rthl. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 20. November 851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 1. Auguſt 1851. . 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 

: George. 


3731. Subhaſtations⸗ Patent. 

Das zum Nachlaß des Seilers Bechſtaͤdt gehörige Haus, 
ſub Nr. 175 zu Liebau, abgeſchaͤtzt auf 99 rel. 6 ſgr., ſoll 
am 15. September d. J., Vormittags 10 uhr, 
an hieſiger Getichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subha⸗ 

ſtation verkauft werden. ; 
Taxe und Bedingungen können in unferer Regiſtratur ein- 
geſehen werden. 

Liebau, den 5. Auguſt 1851. 


Königl. Krels⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
3611. Auctions ⸗ Anzeige. 
Sonntag den 17. Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
in meinem Hofraum hierſelbſt eine bedeutende Partie Four⸗ 
niere und brauchbare Bohlen für Fiſchler, aus Mahagonie, 
Nußbaum, Kirſchbaum, Birken und andern diverſen Hoͤlzern, 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Wozu hiermit Kaufluſtige einladet 

Warmbrunn, den 6. Auguſt 1851. 

5 > W. Schröter, Commiffions- Agent. 


5 3 u verpachten. 
3754. Auf dem Dominio Matzdorf bei Spiller wird das 
diesjährige Obſt verpachtet. 2 


A Ein fchöner, ſehr gut gelegener Gaſthof, in einer 


jaften, Kreisſtadt, iſt ſofort zu verpachten. Auskunft 
giebt der Inſpector Stele lin Jauer. 
— (— 


3722. Dan kſagung. ’ 
Nachdem durch das große Hagelwetter vom 13, Juni 
i ine Aecker hart betroffen worden ſind, ſehe ich mich 
veranlapt der Neuen Berliner Hagel⸗Afſecuranz⸗ 
Geſellſchaft und insbeſondere dem Agenten der Geſell⸗ 
ſchaft, Herrn Kaufmann Richter zu Warmbrunn, meinen 
verbindlichſten Dank für die eben fo ruͤckſichtsvolle als ſchnelle 
GET en Ueberſendung des Schaden⸗ 
Erſatzes güszuſprechen; auch verbinde ich hiermit die öffent- 
liche Anerkennung des ehrenwerthen Verfahrens dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft, welche, obwohl die Verſicherungs⸗Police erſt nach 
der Verhagelung der Aecker in meine Hände gelangt, den⸗ 
noch die Entſche die e erwachte 
Gierödorf, den 11. Auguſt IH, 


6. B. Altmann, 
Papferfabrikant und Ruſtikalbeſitzer. 
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753. Herzlichen Dauk: 7 7 
Mit der Hilfe Gottes gelang es dem Herrn Wundarzt 
Hoferichter zu Warmbrunn unſern ſchwerverletzten Sohy 0 
Auguft von einer ferophulöfen Krankheit mehrentheiſs u \N 
befreien. Dank Ihnen, edler Mann, fr Ihre geſchickſic 
Wiſſenſchaft, indem mehrmalige Schnitte den beſten Ei IM 
hatten. Gott erhalte Sie noch lange zum Wohle dr | 
ſchwerleidenden Menſchheit. . 
Hirſchberg, den 12. Auguſt 1851. 1 

Gottlieb Ketzler, Frau und Sohn, 


3 


Anzeigen vermiſchten Inbalts 
3770. Die erſte Verlooſung der Aktien der Hausberg: Bat 
Anlage iſt zum 30, d. M., Nachmittags 5 Uhr, auf den 
Hausberge feſtgeſtellt. Es werden alle Inhaber dieſer Akin 
dazu freündlichſt und ergebenſt eingeladen. 1 | 
F. W. Oh mann. 


3696. Aufforderung. 
Alle Diejenigen, welche meinem am 18. v. M. verſtorbenen . 
Ehemanne noch Etwas ſchulden, werden zur Vermeidung vun f 
Weiterungen und Koſten hierdurch aufgefordert, binnen | di 
14 Tagen bei mir oder bei dem Koͤniglichen Rechts⸗Auwall g 
Aſchenborn zu Hirſchberg ſich zu melden und ihre ſchrſs 
liche Erklärung abzugeben, wann fie im Wege der Güte di 
ſtimmt Zahlung leiſten werden. 5 
Bober⸗Roͤhrsdorf, zur halben Meile. ; SEHE 
Berwittwete Purſchwitz, Maria El iſabelſ 


geborne Scholz. 

3090. Die neu errichtete 1 9 3 
Lithographiſche Anſtalt und Steindrudei | 
von A. Legler in Goldberg, Kirchgaſſe Nr. Jö, j 

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten kaufmännische, 
wirthſchaftlicher und gerichtlicher Formulare, Aa 
wie überhaupt aller lithographiſchen Arbeiten und verſpicht 
bei den billigſten Preiſen korrekte Ausführung der ihr gi, 
tigſt ertheilten Aufträge. ; 


3765. Sonntag den 17, d. Mts., früh 5 Uh, 
wird der mit Karpfen beſetzte Neuteich, an dil 
Schmiedeberger Straße gelegen, gefiſcht. 
Schwarzbach bei Hirſchberg. ö 
sa. Lotterie Anzei 


e. 5 
Die Betheiligten an nachſtehenden „Lo 105 der Nr. 40000, 
6902 d, 25806 b, 37506 37579 % 36211 b, 63029 % 70180 
73604 b zur 104: Lotterie mache ich hierdurch aufmerkſom, 
daß fie nicht verſaͤumen mögen bei jeder Klaſſe, zur ge 


ſetzlichen Zeit, die betreffenden Looſe gegen Einfabaahli) 


nn ee ren en 


mn [Mu —om 


en weil ich feige widrigenfalls anderweitig ver auf 

und ihr Anrecht verloren geht. 17 6 

Der Lotterie-Unter⸗Einnehmer J. B. Wolff 
in Warmbrunn. i 


3057 a I er Er Tr 
Nach Galveſton in Texas, 
ſoll im Laufe Auguſt d. J. abgehen, das in der Fahrt mn 
Texas vortheilhaft bekannte Bremer Schiff e 
Neptun, Capit. Vespermaun. 
l 15 wi hiefiger para Arie Zocıten angel 
ordere ich Auswanderungsinftige auf, ſich in DIEEEREN wic 
fen an mich zu 79 5 91 95 billigsten Preisſtellung 0 
überzeugt zu halten, Heu) 
Bremen 1851. 


Ebd. Iche u 


— 


ſchenkte Vertrauen auch 
biiedeberg a. Q im Auguſt 1851. 


n. Feuer⸗Verſich 
Giund⸗ Kapital 
Geſammte Reſerven ult. 1830000 
Letzljäheige Prämien» und Zinfens Einnahme 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Fefte und bit 
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Local Veränderung. 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publiko widme ich hi 
kleinen Kirchgaſſe in mein eigenes Haus am Markte Nr 15 (neben dem Gaſthof zum ſchwarzen Adler) verlegt habe. 
dem. ich gleichzeitig meine Seiffenſiederwgaren jeder Art beſtens empfehle, bitte ich, man wolle das mir bis jetzt 

in mein neues Local guͤtigſt uͤbertragen. < 


erungs - 


22 8 


ermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchaft von 


Ernſt Thormann, Seiffenſieder ⸗Meiſter. 5 


Geſellſchaft Colonia. 
. 3,000,000 Thlr. Pr. Cour. 

; 802,711 8 
: 722,669 


lige Prämien Gebäude und Mobilien 


lle Art, fo wie Vieh⸗ und Erndtebeſtände auf dem Lande, letztere auch in Schobern, und 
bewilligt überall leichte und den Bedürfniſſen angemeſſene Bedingungen. 

Antragsformulare zu jeder Art von Verſicherungen, welche ſelbſt die Anleitung zu ihrer Ausfüllung enthalten, 
linen jederzeit bei dem unterzeichneten Agenten gratis in Empfang genommen werden, auch wird derſelbe bei 


ber Ausfüllung bereitwillig zur Hand gehen und ſofern es gewünſcht wird, 
auf dem Lande koſtenftei bewirken. 


die Verſicherungs aufnahme 


Agent der Colonia in Jauer, E. F. Fuhrmann. 


3788, Durch die, in Folge der bekannten Denunciation des 
Kreis: Gerichts Rath 2c. Zimmermann aus Münſterberg gegen 
mich, ſtottgefundene getichtliche, eidliche Zeugenverneh⸗ 
mung ift es nunmehro auch aktenmäßig feſtgeſtellt worden, 
daß derſelbe am 30. Auguſt 1850 in dem Wirthshauſe „zum 
weißen Schwan“ an der Landſtraße vor Hirſchberg laut und 
öffentlich die mich betreffende Aeußerung: „das iſt nicht 
der Pater der Kinder“ ganz in der Weiſe und in den 

hingen, wie ich ſolche in meiner Darlegung vom 
15. November v. J. in No. 92 dieſes Blattes ausführlich 
dargeftellt habe, wirklich gemacht hat, und mit Bezugnahme 
wie in weiterer Folge meiner früheren Mittheilungen vom 
obigen Datum und vom 10. März e. nehme ich Veranlaſſung 
ſolchts hierdurch zu veröffentlichen. 

Ganz beſonders finde ich mich dazu durch die Mißdeutun⸗ 
gen Kunden, welche der ſchwer erklaͤrliche Umſtand hat 
enfftehen Icfjen, daß die, theils nach dem Wortlaute, theils 
folgerecht durch jene ſchmaͤhlick e Aeußerung des ꝛc. Zimmer⸗ 
Fin ‚am ſchwerſten mit Verletzten, trotz dem mit dem 

kleldiger den engſten Verkehr fortfegen, ihn für ihre treue, 
iel ag Stütze erklären und in der vertrauteſten Ins 
imität mit ſhm leben, wovon ſie noch in allerneufter Zeit 
Kinen kaum glaublichen öffentlichen Beweis gaben, den die 
ffenlliche Meinung auch bereits gerichtet hat. 7 
9 enn ich nun zwar, dieſem befremdenden, auffälligen 

halten gegenüber, wodurch -gewiſſermaßen meiner Schluß⸗ 
an ärung in dem Inferate vom 15. November v. J. ein 
„liches Dementi von der Seite gegeben wird, von 
H cher unter allen Umſtänden das entſchiedenſte Gegentheil 
unde werden mußte —, den dabei behaupteten natürlichen 
anpunkt der Geſammt⸗ Vertretung zu verlaſſen 
Bere egreiflich veranlaßt finden muß, hiermit in jeder 
baba davon zurücktrete und lediglich die rein 
0 nliche öffentliche Beleidigung feſthalte; fo bes 

en gleichwohl alle meine als Folgen derſelben gegen 
0 0 get gethanen Schritte 8 ‚Erklärungen 
in olle ungeſchwächte Kraft und G 

1 lieh zu bevorworten für gut finde. 
ai SSchrlfiſtücke, zur Cinficht für die ſich daftır Juter⸗ 
ume aben go geit dem durch einen Akten⸗Auszug 

mehrt, welchen der Denuncjänt aus einem ſeſner Denun⸗ 


eltung, was 


ciation fremden Civil: Prozeſſe ſich zu verſchaffen gewußt 
und mit einem zweiten Nachtrage denſelben eingereicht bat: 
Wenn gleich nur nnvolftändig, (ämmtliche volljtändige 
bezügliche Schriftſtuͤcke werde ich feiner Zeit durch den Druck 
veröffentlichen) gewährt dennoch dieſe Skizze auch in anderen 
Hinſicht eine Ueberſicht der Wirkſamkeit und Thaͤtigkeit des 
ic. Zimmermann in Bezug auf mich und verbreitet daher 
auch in dieſer Beziehung einiges Licht uͤber das Gebahren 
und die Perſönlichkeit deſſelben. 
Schmiedeberg, den 14. Auguſt 1851, { 
Stölting, * 
Oberſt⸗ Lieutenant a. D.. 


3724, „bene > i 
Die am 2ten d. M. vor dem hiefigen Dorfgerichte aus⸗ 
gefprocgene falſche Anſchuldigung gegen den Häuslerſohn 
uguft Stammnitz, nehme ich hiermit zuruͤck, und er⸗ 
klaͤre denſelben für einen unbeſcholtenen Menſchen. hr 
Groß⸗Stoͤckigt den 8. Auguſt 1851. Gottlieb Prenzel. 


3718, Ehren erklärung. 

Ich habe in der Webereilung den hiefigen Freigaͤrtner und 
Drechsler Knebel und deſſen Wirthin Roſine Scholz belei⸗ 
digt, indem ich dieſe Beleidigurg hierdurch öffentlich wider⸗ 
rufe und die Beleidigten um Verzeihung bitte, warne ich 
zugleich Jedermann vor Weiterverbreitung. 

Meffersdorf, den 10. Auguſt 1851. : a 

Moritz Vogel, Muͤllermeiſter. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Freiwilliger Verkauf. 


3487. u 
rovinzialſtadt Niederſchleſiens iſt ver⸗ 


In einer belebten 


aͤnderungshalber ein ſeit 3 Jahren neu und maſſiv erbautes, 
zwei Stock hohes Wohnhaus, enthaltend 10 heizbare 1 
er. 


ben, Kammern, Keller 2c. verbunden mit einem Obſt⸗„ 
muͤſe⸗ und Graſegarten von circa einem Morgen groß 
freier Hand zu verkaufen, N 


Die naheren Bedingungen find bei dem Rathman und 
Maurermeiſter Herrn Ganſel, oder bei dem Gaftwieth. 


zum goldenen Hirſch, Herrn Rothe zu VBunzlau, per oͤnlich 
oder duch porkofteſe Briefe zu erfahren 5 


3586. Eine, vor einigen Jahren neu erbaute, 2 
amerikaniſche Dauermehl⸗Mühle 
mit franzöſiſchen Steinen, 
verſehen mit hinlanglichem Waſſer, nebſt dazu gehorenden, 
im beſten Bauſtande ſich befindenden Gebäuden, umgeben 
mit Obſt⸗ und Gemuͤſe Garten, und dazu gehörender 
einer Hufe gutes Ackerland, iſt wegen entfernten Wohn⸗ 
ort des Beſitzers zu einem billigen Preiſe und unter ſehr 
angemeſſenen Bedingungen baldigſt zu verkaufen. | 
„Diefe Beſitzung iſt in der Nähe von 3 Städten an der 
boͤhmiſchen Gränze in einem großen Dorfe des ſchleſiſchen 
Rieſengebirges gelegen und erfreut ſich einer bedeutenden 
Hundſchaft. Der Acker iſt gegenwärtig für 100 Thlr. jaͤhr⸗ 
lich vermiethet f 

„Ausführliche Auskunft ertheilt auf mündliche oder fran⸗ 
kirte Anfragen jederzeit bereitwilligſt 

; J. E. Baumert in Hirſchberg in Schlefien. 


3730. Veränderungshalber bin ich willens meine 
Schmiedenahrung, die ſogenannte Neuſchmiede, 
mit 2 Feuern und vollſtändigem Handwerkszenge, 
ganz maſſiv erbaut und im beſten Bauzuſtande, 
ne Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand 
baldigſt zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer kön⸗ 
en ſich bei mir melden. Carl Schmidt, 
2 Schmiede⸗Mſtr. in Striegau. 


Fi 


J. G. Demuth. Drahtzieher- und Langgaſſe. 
3752. Eine neue Klappen⸗Trompete, welche mein Sohn 
durch den Stabs⸗Horniſten Herrn Bobus in Breslau erkauft, 
iſt zu verkaufen bei Thieme in Boberroͤhrsdorf. 
2778, Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfehle 
ich mein Lager in Druck- und Farbe⸗Leinwand, 
Neſſel und alle Sorten bunte Tücher in beſter 
Auswahl, zu den möglichſt billigen Preifen, in 
meiner Baude am Rathhauſe. 

inge 


— 
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8 Fliegenpapier 
bei A. Waldow in Hirſchberg, 
3628. i 


3728. 


empfiehlt ſehr billig Rudolf Reder in Schweidnig, 


Flaſchen, Bierkuffen, Bouteillen⸗ und Liguent 
aläfer, Quatierel⸗Flaſchchen u. Einſchenkegli⸗ 
fer in beſonders guter und ſtarker Qualitat zu billigſten 
Preiſen. C. G. Puder. 


3764. 
breitſpurige, eiſerne Achſen ſtehen zum Verkauf bei 
1 Wieland, Kürfchnerlaube, 


3756. Eine mittelmäßig große Mangel und eine Glas: 
Servante ſind billig zu verkaufen. SERUM 
Nachweis in der Expedition des Boten. 5 


3760. Fliegen⸗ Papier iſt acht zu haben bei 
Franz Scoda zu Friedeberg a. Q. 


3736. C. H. Rög ner, 

Bürſten⸗ und Pinſel⸗ Fabrikant aus Liegnitz, 
empfiehlt fein wohlſortirtes Lager von Bürften und Pit: 
ſeln zu moͤglichſt billigen Preiſen für en gras & en detail, 
ganz beſonders eine Partie feiner Kleider-, Sammt⸗, Seiden, 
und Hutbuͤrſten, um damit zu räumen unter dem Fabrikpfaſf, 
Sein Stand iſt den Siebenhaͤuſern gegenüber. a 
3737. Nübſaamen empfiehlt billigſt * 

Goldberg im Auguſt 1851. Julius Ulrich, 


>90. Kattun und Neffel⸗Ausſchnitt hi 
dem Färbermeiſter Hoffmann in Schönau, 


72. Schnitteiſen, 


in meicher, gut ſpitzender Maſſe, empfiehlt in großer Aus: 
wahl, ſehr billig Rudolf Neder in Schweiduſtz. 
P !. 1a Denim PORGELL TE Bee 


Spiritus: Verlauf. 
Alten abgelagerten Spiritus zu moͤglichſt billigem Pie 
empfiehlt zur guͤtigen Beachtung i IX 
H. J. Löwenthal in Liegnib 

3749. Eine fehlerfreie braune Stute, zum Fahren und 


Reiten geeignet t zum Verkauf in Warmbrunn beit 
e geeignet, ſteht zi 155 Moldenhauer. 


— — — Jin 
3745. Alcoholometer mit und ohne Temperatur, ah 
mometer, Bier-, Effig-, Zucker, Schrogt⸗Wahen 
nebſt Etuis, fo auch Bier- u. Weinheber, Spfeitl 
Cylinder empfiehlt billigſt C. G. Puder 


3493. 


Die Zwirn-Fabrik von J. 
Hermsdorf u. H. empfiehlt ihr Lager 
Suter Zwirne zu geneigter Abnahme. 


Inde in 


Trocknes Seegras 
3744. Für die Herren Gaſtwirthe empfehle ich in große |= 
Auswahl: doppelte und einfache Bierflaſchen, Baß 


Ein Paar vierfpännige und ein Paar zweiſpaͤnnige, 


— —— — ͤ—Æ—n—— — — 7 


— . ˖ ‚⏑ e 


Dre een 


707. Ein ganz gut gehaltener, breitſpuriger, in (Federn 
llüngender Familien⸗Wagen, wie auch ein einſpänni⸗ 
ge Brettwagen iſt billig zu verkaufen im Schießhauſe 
u Hirſchberg. 


eee 
Dr. Romershauſen's Augen ⸗Eſſenz. 
9155. Durch viele nächtliche Arbeiten batte ich meine Augen fo 
Ahr geſchwächt, daß mir die ſeit dem Jahre 4820 gebrauchte Brille 
wenig mehr half. Da machte ich von der koſtbaren Romer sh. 
Ungeneſſenz Gebrauch und ſchon nach 3 Wochen warf ich die 
Brille bei Seite. Nahe jetzt dem 70. Lebensjahr habe ich wieder 
geſunde Augen und leſe den feinſten Druck — ja ſelöſt auf Caſſen⸗ 
alſweiſungen, am Tage, die feinſte Diamantſchrift. ꝛc 

Düren, früder in Eupen. de Wilde, königl. Poſtmeiſter. 

Den Verkauf dieſer Augen⸗Eſſenz habe ich nur einzig und 
geln meinem Geſchaͤftsfreunde Herrn Adolph Greiffenberg 


PAR 


4 ä 


nSchweidnit übertragen. (Preis einer Flaſche: 1 Rthlr. 


und 2 Sgr. für Verpackung) J. G. Geiß, 
J Apotheker 1. Klaſſe in Aken a. d. E. 


au de Javelle, Fleckenreinigungsmittel, d. Fl. 5 ſgr., 
Nomaden, verſchiedene, in Kruken, Ad, 7½ 10, 15, 20 fgr., 
Macaſſar⸗Oel in Flacons, a 6 far., 

Klettenwurzel: Del, achtes, in Flacons, a 7½ ſgr., 

| I Mittijches Naſirpulver in Dofen, a 3 far., 

Seifen, fein parfumirte, zu diverfen Preiſen, 
Hagrtinktur, unſchaͤdliches Faͤrbungsmittel, a Fl. 1% rtl., 
Ungar Bartwachs in blond, braun, ſchwarz, a Fl. 2½ ſgr., 

liegenpapier, kraͤftig wirkend, der Bogen 1½ ſgr., 
uſektenpulver, acht perſiſches, a Flacon 5 far. 
Carl Wilhelm George, Markt Nr. 18. 


| |. ee dee Be RER DeIR eeRehe 
* . Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
x ich bevorſtehenden Jahrmarkt mit meinem 
x gut aſſortirten Waaren-Lager in Hirſch⸗ 
* berg fein werde, und zwar in dem Hauſe 
x des Aadlermeiſter Herrn Korb, nahe am 
x Schildauer Thore. 

* Gebhardsdorf, den 10. Auguſt 1851. 
x C. E. Wollſtein. 
NMX M TMT H KuK MC xx 


FFFFCVTTTCC 
Fake Markt: Anzeige. 2 
Noch nie dageweſen! 
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß 
2 durch Niederlegung des Gefchäfts einer der bedeutend: 
5 ften Seifen⸗Fabrſten . 
350 Centner Waſchſeife 
2 hach Kauf an mich gelangt find, die zu dem ungewöhn: 
lich billigen Preife ö 
IR von 2½ und 3 Sgr. pro Pfund 
J beckauft werden. Ebenſo verkaufe ich Achte 
Cocos-Nuss-Oel-Soda- Seife 
12 Stüc für 6 Sgt. 
„ „ J. Mark au Glogau. 
Me Stand iſt Kornlau 

eee 


* 
RERRERRERNERRIER 


U 


N 5 bei dem Deſtillateur Cohn. 
FFF 


2 n r — - — EEE 
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Preiſe zu jeder Zeit: 


eee 


3746. Goldrahm⸗ Spiegel in großer Auswahl, Spie⸗ 


gelgläfer in allen Größen, von guter Qualität, bei 
» C. G. Puder. 


> Die königlich preußiſche conceſſtonirte Seifen⸗Fabeik & 


empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkte alle Sor⸗ 
ten Waſch⸗ und Toilett⸗Seifen zu ei⸗ 
nem bisher noch nicht da geweſenen billigen Preiſe 
an 2% bis 5 Sgr. das Pfund bei anerkannter 

üte. a 

Auch eine Auswahl von Parfumerien aller 
Art. Eau de Cologne, Räucherpulver, 
Haar⸗Oele, Extraits, Opodeldoe ze 
zu ebenfalls äußerſt billigen Preiſen wird mit feil⸗ 
geboten. 5 1 pen 

NB. Meine geſchätzten Kunden der dortigen 
Umgegend mache ich ganz beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, da ſie außer der beliebten Briſtoler Seife 
O noch andere Sorten vorfinden. 3742. 


3763. Herrmann Diettrich, 
Pfeffer küchler aus Bunzlau, 


vormals C. G. Böh ms, 2 
empfiehlt auch zu dieſem Markte einem geehrten Publikum 
Hirſchbergs und Umgebung das beſtens aſſortirte Lager ſei⸗ 
ner Fabrikate, worunter die ſelbſt fabricirte Chokolade in den 
Preiſen von 7½ bis 12 Sgr. pr. Pfund noch eine beſondere 
Beachtung verdienen duͤrfte, zur gütigen Abnahme und ſichert 
die reellſte und beſte Bedienung zu. : 

Mein Stand ift unter der Strumpfſtrickerlaube, vor dem 
Haufe der verw. Frau Kaufmann Kleinert. 9 


3771. Wohnungen zu vermiethen. a 
In meinem ganz neu ausgebauten Haufe, an der Haupt: » 
ſtraße gelegen, und mit Gaͤrtchen verfehen, find von Michaeli 
ab 6 Zimmer, Kuͤche, Speiſegewoͤlbe, Keller, und der 
noch noͤthige Beigelaß zu vermiethen Die naheren Bedin⸗ 
gungen find durch portofreie Anfragen bei mir ſelbſt zu 
erfahren. Fr. Gutmann in Warmbrunn, 


3734. Local⸗Vermiethung. 
Das in meinem Hauſe, an der Straße nach Bunzlau 
hierſelbſt, befindliche Geſchaͤfts⸗Local nebſt Wohnung, in 
welchem feit mehreren Jahren ein lebhaftes Materſal⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft betrieben wird, ſteht von Michaelis d. J. ab ans 
derweitig zu verpachten. Darauf Reflectirende erfahren das 
Naͤhere auf portofreie Anfragen von mir ſelbſt. 
Wilhelm Wittig, Baͤckermeiſter in Haynau. 
Kauf Geſuch e. N er 
3743. Hellgrüne und weiße Glasbrocken kauft in 
großen 10 kleinen Quantitäten C. G. Pad, 8 En 
3735. Borſten, Pferdehaare, geſchorene Siegenhaare, Ste 
genhoͤrner und Rinderroͤhrknochen kauft und zahlt höchſte 
. Rogner, 
Liegnitzer Ring Nr. 164, 


Au guſt Raue aus Landeshut . 
8 


0.88.8988 


* 


* 


Vollkommen trocknes Waldgras 
kauft C. S. Häusler 


3617. vor dem Burgthor. 


Perſonen finden Unter kommen. 
3683. Ein anſpruchloſer, ſolider, moraliſch guter, wenn 
auch erſt angehender Handlungs diener, jedoch gewandt 
im Details Verkauf, wird von Michaeli a. c. an in einer 
Material- und Eiſen⸗ Handlung geſucht. £ 

Offerten, mit näherer Bezeichnung und Copie der Zeug» 
niſſe, nimmt die Expedition d. Boten franco unter Adreſſe 
K. P. II. zur Abgabe an. 

3720. Ein Siebmacher⸗Geſelle findet bald dauernde 
Beſchaͤftigung beim ? A 

Siüiepmacher⸗Meiſter Franz Wenzel in Schweidnitz. 
dSeld Verkehr 
3762. 200 Thaler find auf laͤndliche Grundſtüͤcke 
gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu vergeben. Nach⸗ 
weis ertheilt die Expedition des Boten. — 


\ Ab handen gekommen. 

3768. Am 5 hof. iſt ein aſchgrauer, roͤthlich melirter 

Palito, entweder in Stonsdorf, oder in Warmbrunn vom 
Wagen abhanden gekommen. 

angemeſſens Belohnung zugeſichert von i 
3 Arnold, z. 3. wohnhaft im Hauſe der 
. verw. Frau Rendant Peter in Warmbrunn. 


. 5 Einladungen. 

Zu einem Scheibenſchießen 

351 Auf dem Scholzenberge, 
Sonutag den 13. Auguſt c. a., 

aus gewoͤhnlichen Buͤchſen ladet ergebenſt ein und bittet um 

freundlichen Beſuch Sottwald. 

3769. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 17. Auguſt, ladet 


ergebenft ein ce & 
der Brauer König in Kaiſerswaldau. 


EUR EEE 
= 3758. Meinen biefigen und auswärtigen Freunden und © 
Bekannten, fowie einem geehrten reiſenden Publikum, 
mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die © 
2 bisher von meinem verſtorbenen Mann geführte Gaſt⸗ 2 
2 wirthſchaft 


Zum goldnen Greif 
in Greiffenberg 


2 


aaaaaaaaa 


aaaaaa 


a 


2 ſprechen. Greifenberg in Schl. Auguſt 1851. 


ee, 


A 


Dur 
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Dem Wiederbringer wird eine 


3766. Auf Montag den 18. und Dienſtag den 19. Aug. 


ladet alle Freunde und Goͤnner zu friſch geſottnen Karyf. 
Fk 0 


fiſchen ergebenſt ein auf den Kavalierberg: 
A. 


3733. Mittwoch, den 20. Auguf, 
Trompeten⸗Konzert 


auf dem Spitzberg. Anfang 3 Uhr. 


3721. 

findet ein Scheivenſchießen aus Pürfhbüchfen ftatt un 

bittet um geneigten Zuſpruch Gaſtwirth Härtel. 
Schreiberhau den 11. Auguſt 1851. 


1 


Wechsel- und Geld-Cours.“ 8 85 
I 
Breslau, 12 August 1851. 8 38 


Woechsel- Course Rriete. 6 el 10 46 
Amsterdam m Cour, 2 Mom — 111, — 3205 
Hamburg in Bange, à vista 150 ½ ꝙ— 2 NEN 

«dito dite 2 Mon] — 140% 1 m. 2 a2 
London für 1 Pfa St, Mon 6. 20 / 6.20 [f SEN? 
Wien 2M on — — be = 
Berlin - A vistal 100% 388 
dito 2 Mon 00 % Ka | 

1 8 

eld = Course. 23338 
Holland. Rand -Ducaten > 95 % - 5 e 
Kaiserl Dneatemn - + 95 — N Eh 
Rriedrichsdior = - =. > in,, I. 
‚Luuisdior - - = - en SAN RER GE, 2 
Polnische Bank- Bill. 911 Ne 1 8 
Wienerhanco-Noten a8 —— 185% a 1 

2 1 

Eflecten - Course. | „„ 
Staats Schuldsch., 3% b ( 89 ¼ — [„ 
Seehandl-Pr.-Sch, à 50 Rt] — — 9 28 
Gr Herz, Pos, Plaudbr, 4p G 102 380 ' Aa 

dito dito dito 3% b 93%, — BE 
sches Pf. v.10 %% Rt 3% pc h — I muy, [N 
dito dt. 500 3½ p. 25 e 
dito Lit. B. 100% 4b. C. 103% — „ 
dite dito 500 4. 6 ur 3 1 
dito dito 1000 - 3½ 5. — | 94% 3 
Discon to = — S5 


Getreide Markt⸗Preiſe, 
Hirſchberg, den 14. Auguſt 1851. 

Der w. Wetzen g: Weizen Roggen Gerſte % 

Scheffel | xt. far. pf. wei. for. pf. rt. far. pr Arte for, pf. il. 


Hbchſer | 2.171 8) % (7110 
„Mittler 28 — 2 41 103 — 1181. — 
Niedriger 2 6 2 1. 1112 — 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


Sonntag den l7ten und Montag den 18. d. Mi, a 
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